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Bromberg, Dienstag, den 24. September 1935. 


59. Jahrg. 


Herrſcher oder Gefangener 


des Mittelmeers? 


Die Achſe der faſziſtiſchen Außenpolitik — Auseinander- 
ſetzung mit England früher oder ſpäter unvermeidlich. 


In der großen, Europa bewegenden Frage der grund⸗ 
ſätzlichen Auseinanderſetzung zwiſchen Italien und England 
ſieht es bei Beginn der neuen Woche jo aus, als brauchten 
die Hoffnungen auf eine das Außerſte vermeidende Löſung 
noch nicht begraben zu werden. Die Tonart Roms iſt um 
eine Schattierung milder geworden, und wenn es auch ver: 
meſſen wäre, vorausſagen zu wollen, daß alles ſich in Frie⸗ 
den und Freundſchaft weiter entwickeln wird. ſo ſcheint 
mindeſtens die Möglichkeit, weiter zu verhandeln, gegeben 
zu ſein. 

Das iſt unzweifelhaft die Wirkung des ſtarken Ein⸗ 
drucks, den die von England aufgebotene Machtentfaltung 
im Mittelmeer auf Rom gemacht hat. Die Dinge hatten 
ſich in den letzten Tagen ſichtlich verſchoben. Abeſſinien, 
um das es in dem gegenwärtigen Streit zunächſt geht, 
rückte in den Hintergrund, und dafür trat die Frage in den 
Vordergrund, wer das Mittelmeer beherrſchen ſoll: Eng⸗ 
land oder Italien. 

Wer die faſziſtiſche Außenpolitik von Anfang an ver⸗ 
folgt hat und über den jeweils angeſteuerten Tageszielen 
die Geſamtrichtung ihres Kurſes im Auge behielt, kann 
darüber aber nicht erſtaunt ſein. Ihr letztes und innerſtes 
Ziel war und iſt immer die Herrſchaft über das Mittellän⸗ 
diſche Meer, und ein guter Kenner des politiſchen Geſamt⸗ 
bildes, wie Muſſolini es ſieht, hat geſchrieben, das 
Italien von heute ſei ſich klar darüber, nur zwei Möglich⸗ 
keiten zu haben: Herrſcher oder Gefangener des Mittel⸗ 
meers zu ſein. Es iſt nicht zu beſtreiten, daß die Anſamm⸗ 
lung gewaltiger engliſcher Seeſtreitkräfte an den Stütz⸗ 
punkten der britiſchen Machtſtellung im Mittelmeer in 


Rom ſehr ſtark die zweite Möglichkeit als zur Zeit noch be. 


ſtehende Tatſache verdeutlichen mußte. 

Sollte Muſſolini daraus die Schlußfolgerung ziehen, 
daß er, trotz ſeiner bisherigen ſtarken Worte, die nur ein 
Entweder - Oder kannten, nun doch den Weg des Ver⸗ 
handelns und des Kompromiſſes gehen will, ſo darf man 
deshalb aber nicht glauben, daß er ſein letztes Ziel nunmehr 
anders wählt. Es bleibt das alte, das der Faſzismus nicht 
neu entdeckte, ſondern das ſeit mehr als zweitauſend Jahren 
Italien ſchickſalhaft geſetzt iſt und das von der Faſziſtiſchen 
Regierung nur bewußter und entſchloſſener wieder heraus⸗ 
geſtellt wurde, nach dem eine lange Reihe liberaler Re⸗ 
gierungen vor ihr mangels ſchöpferiſcher politiſcher Ideen 
im Zickzack gegangen waren. 

Auch der Faſzismus hat jetzt eigentlich zum erſten Male 
ſein Ziel, die Beherrſchung des Mittelmeeres, brutal ent⸗ 
hüllt. Muſſolini wird ſich klar darüber geworden ſein, daß 
er mit der unmittelbaren Herausforderung Englands den 
Angriff an der ſtärkſten und am ſchwerſten zu überwinden⸗ 
den Stelle angeſetzt hat. Seine bisherige Politik war die 
der Flankenangriffe und der Umgehungsmanöver. Ob ſie 
ſich aber gegen Griechenland, gegen Jugoflawien, gegen die 
Türkei, zeitweilig gegen Frankreich richtete, ob ſie Ungarn 
Reviſionshoffnungen machte, oder am Brenner demonſtrierte 
und ſich zum Vorkämpfer eines Donaupaktes aufwarf — 
es war im Grunde genommen immer die von der einzig⸗ 
artigen Lage Italiens, das mit langgeſtreckter Küſtenlinie 
ins Mittelmeer hineinragt, diktierte Politik um die Be⸗ 
herrſchung dieſes Meeres und ſeiner Hinterländer. 

Der Kampf wurde in der erſten Zeit vor allem um die 
Adria geführt, die Italien als „ſein“ Meer betrachtet. Die 
Hoffnung, Dalmatien als Kriegsbeute einſtecken zu 
können, war enttäuſcht worden. 
vornherein der ſcharfe politiſche Gegenſatz zu dem die jen⸗ 
ſeitige Adriaküſte beherrſchenden Fugoſlawien, ergab 
ſich gleichzeitig die Politik, die beſtimmenden Einfluß auf 
Albanien jenſeits der Straße von Otranto ſuchte. Der 
italieniſch-jugoſlawiſche Gegenſatz hat jahrelang die Politik 
Roms nicht nur in den Fragen des Adriatiſchen Meeres, 
ſondern auch in denen ſeiner nach Mittel⸗ und Südoſt⸗ 
europa ausſtrahlenden Politik beherrſcht. Er hat ſich zeit⸗ 
weiſe bis zur Gefahr eines Konflikts zugeſpitzt. Erſt 
neuerdings iſt eine Annäherung erfolgt, die im Grunde aber 
wohl nur eine vorläufige Zurückſtellung von Anſprüchen 
zugunſten aktuellerer Ziele bedeutet. Man weiß heute, daß 
die Verſtändigung mit Frankreich im Januar d. J. einer 
der vorbereitenden Schritte für die jetzige Oſtafrikapolitik 
Italiens war. Frankreich zuliebe, das für feine Paktpolitik 
den italieniſch-jugoſlawiſchen Gegenſatz als ſtörend emp- 
fand, hat Rom ihn für den Augenblick und für die nächſte 
Zukunft überbrückt. Muſſolini ſchreckte ſogar nicht davor 
zurück, ſeine bisherige Haltung Ungarn gegenüber, die 
deſſen Reviſionshoffnungen beſtärkt hatte, zu ändern, um 
die Reibungsflächen gegen Belgrad zu verringern. Zudem 
brauchte er Ruhe im vorderen Balkan, ſeitdem er ſich zum 
Schutzherrn Sſterreichs aufgeworfen hatte, das einer der 
Vorpoſten Italiens im Donauhinterlande des Mittel- 
meers werden ſollte. 

Griechenland gegenüber waren die erſten Schritte der 
ſaſziſtiſchen Außenpolitik herausfordernd. Die Wegnahme 
des Dodekanes nach dem Kriege hat das griechiſche Selbit- 
bewußtſein ſchwer verletzt. Aber je feſter die italieniſche 
Machtpoſition durch dieſe Eroberung in der Agäis und 
damit im öſtlichen Mittelmeer wurde, deſto mehr bewarb 


Daraus ergab ſich von 


ſich Muſſolini um die Freundſchaft Griechenlands, wenn es 
ihm auch bisher nicht gelang, den überwiegenden engliſchen 
Einfluß dort zu brechen. 

Sehr entſchieden war von Anfang an das Vorgehen des 
Faſzismus in Afrika, deſſen Italien gegenüberliegende 
Nordküſte Ziel des eigenen Herrſchaftsanſpruches war. 
Libyen gilt heute als Brückenkopf Italiens auf der afri⸗ 
kaniſchen Seite des Mittelmeers. Die Rivalitäten, die ſich 
hier aus den italieniſchen Beſitzanſprüchen Frankreich ge⸗ 
genüber ergaben, ſind durch Zugeſtändniſſe von Paris bei⸗ 
gelegt. Von hier aus aber haben die Ausſtrahlungen ein⸗ 
geſetzt, die auf das unter engliſchem Einfluß ſtehende 
Agypten und darüber hinaus nach dem das Ziel des jetzigen 
Vorgehens in Nordafrika bildenden Abeſſinien gerichtet 
find. Man muß immer in Berückſichtigung ziehen, daß die 
italieniſche Mittelmeerpolitik eine wirtſchaftliche Beherr⸗ 


ſchung der Randgebiete, namentlich des öſtlichen Teils, und 
ihrer Hinterländer anſtrebt. Das hat von vornherein das 
an ungehobenen Schätzen reiche Abeſſinien mit in den Kreis 
der Anſprüche einbezogen. In Adua hat Italien den erſten 
gewaltſamen Verſuch unternommen, es ſich zu unterwerfen, 
die auf diplomatiſchem Wege geſchloſſenen Verträge der 
Folgezeit dienten, wenn auch in verſchleierter Form, kei⸗ 
nem anderen Zweck. Nur die Erkenntnis, daß auf dieſem 
Wege das Ziel nicht erreicht werden konnte, hat jetzt zu 
neuen militäriſchen Anſtrengungen geführt. 

Überall aber, wo es ſich, wenn auch in weiterem Sinne, 
um Randländer des Mittelmeers handelt, ſtößt Italien not⸗ 
wendigerweiſe auf England. Der Kampf um die letzten 
Ziele der faſziſtiſchen Außenpolitik muß deshalb, ob jetzt 
cher ſpäter einmal, gegen das Britiſche Reich ausgefochten 
werden. 


Rom lehnt Genfer Vorſchläge ab. 


Vor neuen Verhandlungen in Abeſſinien. 


Rom, 23. September. 


Der italieniſche Kabinettsrat, der am Sonnabend vor⸗ 
mittag unter Muſſolinis Vorſitz zuſammentrat, gab 
nach längerer Beratung ſeinen Beſchluß, die Vorſchläge 
des Genfer Fünferausſchuſſes abzulehnen, in folgender 
amtlicher Mitteilung bekannt: 

„Der Miniſterrat hat von den in dem Bericht des 
Fünferausſchuſſes enthaltenen Vorſchlägen Kenntnis ge⸗ 
nommen; er hat ſie zum Gegenſtand einer aufmerkſamen 
Prüfung gemacht. Bei aller Achtung des von dem Fünfer⸗ 
ausſchuß unternommenen Verſuches iſt der Miniſterrat zu 
dem Entſchluß gekommen, dieſe Vorſchläge als unan⸗ 
nehmbar zu betrachten, da ſie keine ausreichende 
Mindeſtgrundlage für etwaige Abmachungen bieten, 


mit denen endlich und in wirkſamer Weiſe den lebens⸗ 
wichtigen Rechten und Intereſſen Italiens Rechnung ge⸗ 


tragen würde.“ 

Die amtliche Mitteilung beſagt weiter, daß der Mi⸗ 
niſterrat am nächſten Dienstag zu einer neuen 
Sitzung einberufen iſt, bei der die Entwicklung der poli⸗ 
tiſchen Lage weiter verfolgt und die noch auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden Verwaltungsgeſchäfte erledigt werden 
ſollen. In der Sonnabendſitzung hat Muſſolini einen aus⸗ 
führlichen einſtündigen Bericht über die Entwicklung der 
politiſchen und militäriſchen Lage in den letzten Tagen 
erſtattet und den Bericht des Fünferausſchuſſes verleſen 
und erläutert. 


Letzte Hoffnung auf das „Minimum“. 


Nach Auffaſſung einiger politiſcher Stellen iſt eine letzte 
Möglichkeit zur Beilegung des Konfliktes noch darin zu 
ſehen, daß der Völkerbundrat jetzt von ſich aus erneut 
Vorſchläge an Italien richtet, die jenes „Minimum“ dar⸗ 
ſtellen, das Italien verlangen zu müſſen glaubt. Die Hoff⸗ 
nung, daß der Völkerbundrat von ihr Gebrauch machen 
wird, iſt jedoch denkbar gering. N 

Sollte der Völkerbundrat hingegen jetzt ſein Verfahren 
mit der Feſtlegung der Verantwortlichkeit Italiens abſchlie⸗ 
ßen, ſo wird kein Zweifel daran gelaſſen, daß die Italie⸗ 
niſche Regierung mit der Abberufung ihrer Delegation die 
Folgerungen ziehen würde. Darüber hinaus wird Italien 
jedoch auch in dieſem Falle jene Schritte vermeiden, die als 
Provokation Großbritanniens oder des Völkerbundes 
ausgelegt werden könnten. Es wird darauf hingewieſen, 
daß in dem Beſchluß des Miniſterrats jede abfällige Auße⸗ 
rung über das Völkerbundverfahren vermieden ſei. Es 
könne aus ihr ſelbſt ein Bedauern herausgeleſen werden, 
daß die Vorſchläge des Völkerbundausſchuſſes nicht ſo be⸗ 
ſchaffen geweſen wären, um den Eintritt in Verhandlungen 
zu ermöglichen. 


Vor einem neuen Angebot Muſſolinis? 


In diplomatiſchen Kreiſen Londons neigt man jetzt der 
Anficht zu, daß die internationale Lage zwar nach wie vor 
außerordentlich ernft iſt, daß fie aber durch die Kabinetts⸗ 
beſchlüſſe in Rom nicht verſchlechtert wurde. Man nimmt 
an, daß Muſſolini nunmehr ein neues Angebot der 
Mächte erwarte. 


In einer Havas⸗Meldung aus Rom werden folgende 


Punkte aufgezählt, die nach italieniſcher Auffaſſung die 
Grundlage für neue Verhandlungen bilden könnten: 

1. Es ſei zu unterſcheiden zwiſchen dem eigentlichen 
Abeſſinien und den von Abeſſinien eroberten Ge⸗ 
bieten, auf die Italien allein Anſpruch haben könne. 

2. Die Abrüſtung Abeſſiniens ſei zu gewährleiſten und 
das ſei nur unter italieniſcher Kontrolle möglich. 

3. Es iſt davon abzuſehen, Abeſſinien einen Zugang zum 
Meere anzubieten, da er die Abrüſtung Abeſſiniens 
unmöglich machen würde. Im Jahre 1931 habe 
Italien einen Zugang zum Meere in Erythräa ver⸗ 
weigert. Es könne dieſen Zugang zum Meere auf dem 
Gebiet einer anderen Macht zulaſſen. 

4. Der neue Verhandlungsentwurf müßte den Italien 
im Dreiervertrag eingeräumten Gebietsrechten Rech⸗ 
nung tragen, die der Fünfer⸗Ausſchuß bisher über⸗ 
ſehen zu haben ſcheine. 


— . .3l 


Jugoſlawien gegen Sanktionen. 5 

Obgleich man in Völkerbundkreiſen das Wort 
„Sanktionen“ bisher vermieden hat, haben nach Meldungen 
aus Genf bereits zwiſchen den Staatsmännern Beſprechungen 
über dieſe Frage ſtattgefunden. Es hat ſich hierbei heraus⸗ 
geſtellt, daß zumindeſt zwei Staaten ſich bisher der An⸗ 
wendung von Sanktionen widerſetzten. An erſter Stelle 
ſteht hierbei Jugoſlawien, das durch einen wirtſchaft⸗ 
lichen Boykott ſelbſt am ſchwerſten leiden würde, da zur Zeit 
60 Prozent ſeiner Ausfuhr nach Italien gehen. 


Am Montag Entſcheidung des Fünfer⸗Ausſchuſſes 

Baron Aloiſi hat Sonntag nachmittag den Vorſitzen⸗ 
den des Fünfer⸗Ausſchuſſes Madariaga aufgeſucht, und 
ihm im Auftrage ſeiner Regierung gewiſſe Bemerkungen 
zu dem Bericht des Fünfer⸗Ausſchuſſes übermittelt. Die 
Unterredung zwiſchen Madariaga und Aloiſt hat keine 
Klärung der Lage erbracht. Der Fünfer⸗Ausſchuß wird 
am Montag eine Sitzung abhalten, um zu prüfen, ob die 
von ihm eingeleiteten Vermittlungsverhandlungen als ge⸗ 
ſcheitert anzuſehen ſind. 


Abeſſiniens Antwort überreicht? 


Der Genfer Sonderberichterſtatter des „Intranſigeant“ 
glaubt zu wiſſen, daß der Vorſitzende des Fünfer⸗Aus⸗ 
ſchuſſes. der ſpaniſche Botſchafter Madariaga, bereits 
im Beſitz der abeſſiniſchen Antwort auf die Vor⸗ 
ſchläge des Ausſchuſſes ſei. Der Kaiſer von Abeſſinien, ſo 
ſchreibt das Blatt, habe dieſe Vorſchläge grundſätzlich 
angenommen vorbehaltlich einiger Abänderungen und 
näherer Umſchreibungen. Er wünſche vor allem die Bürg⸗ 
ſchaft dafür, daß das ihm zuerkannte Recht, gegen die Er⸗ 
nennung des einen oder anderen Beraters Einſpruch zu 
erheben, auch wirkſam angewandt werden könne. Außer⸗ 
dem wünſche er die Zuſicherung, daß bei der wirtſchaftlichen 
Organiſierung Abeſſiniens keine Regierung ausgeſchloſſen 


werde und daß der Grundſatz der „offenen Tür“ ſtreng 


Anwendung finde. 


Die Kriegsbereitſchaft der Faſziſten 
ift allgemein. 


Die Hoffnung, die militäriſche Aktion gegen Abeſſinien 
lokaliſieren und das Sanktionsverfahren vermeiden zu 
können, iſt dennoch ſehr gering. Die Bedeutung der 
britiſchen Flottenbewegungen wird nicht mehr unterſchätzt. 
Muſſolini hat, ſo heißt es in dem Communiqué ausdrück⸗ 
lich, über die „militäriſche“ Lage berichtet, wie ſie ſich „in 
den letzten Tagen“ ergeben habe. Die Bereitſchaft, das 
Riſiko eines Sanktionskrieges zu tragen, iſt in faſziſtiſchen 
Kreiſen jedoch allgemein. In den letzten Tagen ſind zahl⸗ 
reiche Stellen der Partei an den Duce herangetreten mit 
der ausdrücklichen Bitte, doch 

unter keinen Umſtänden dem Druck nachzugeben 
95 auf eine Durchführung des Kolonialkrieges zu ver⸗ 
zichten. 

Der Grundſatz des Faſzismus, „Gefährlich zu lieben“, 
ſei kein leeres Wort, ſo wurde uns von hoher Parteiſtelle 
erklärt, und die Jugend Italiens ſei jederzeit bereit, dem 
Wort ihres Duce, der „lieber einen Tag als Löwe, wie 
hundert Jahre als Lamm“ leben wolle, zu folgen. 


Die ausländiſchen Botſchafter hoffnungslos. 

In Kreiſen der ausländiſchen Botſchafter in Rom wird 
die Lage mit größtem Peſſimismus betrachtet. Man hegt 
feine Hoffnung mehr, daß es zu einer Beilegung des Konz 
fliktes kommen könnte, da jetzt die Preſtigefrage in den 
Vordergrund getreten ſind. 5 
Keine Verſicherung mehr für italieniſche Häfen. 

Nach Meldungen der niederländiſch-indiſchen Preſſe 
haben die britiſchen Verſicherungsgeſellſchaften mitgeteilt, 
daß ſie keine Verſicherungen mehr für italieniſche Häfen 
abſchließen, mit Ausnahme für Spezialfälle. 


1000 Flugzeuge in Aegypten. 

Die Zahl der gegenwärtig in Agypten liegenden eng⸗ 
liſchen Flugzeuge wird von den Zeitungen mit rund 
1000 Apparaten, darunter 300 Waſſerflugzeuge, angegeben. 
In den ägyptiſchen Gewäſſern ſollen ſich zurzeit 28 Ein⸗ 
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Dies werde 


machten Stämme herrſchten. 


ſitz befindlichen 
etwa eine Milliarde Franken betragen ſoll, zu⸗ 


heiten der britiſchen Flotte aufhalten. Von der Beſatzung 
dieſer Schiffe abgeſehen, beträgt, diefen Meldungen zufolge, 
die Zahl der in den letzten Tagen gelandeten Truppen 
15000 Mann, wozu noch 3000 Mann Marine⸗Infanterie 
kommen. / 


Londoner Kabinett einberufen. 
Miniſterpräſident Baldwin iſt, wie DNB aus Lon⸗ 


don meldet, am Sonntag von Chequers nach London zurück⸗ 


gekehrt. Auch die übrigen Mitglieder des Kabinetts wer⸗ 
den, ſoweit ſie ſich nicht als unmittelbar beteiligte Fach⸗ 
miniſter wegen des italieniſch⸗ abeſſiniſchen Streits ohnehin 
ſchon in den letzten Wochen in London aufgehalten haben, 
ſämtlich am Montag in der engliſchen Hauptſtadt zurück⸗ 
erwartet. Vorausſichtlich wird bereits am Dienstag eine 
Vollſitzung des Kabinetts ſtattfinden. „Preß Aſſociation“ 
zufolge iſt man in Regierungskreiſen der Anſicht, daß ge— 
wiſſe, wenn auch nur ſehr ſchwache Anzeichen auf eine mög⸗ 
liche Anderung der italieniſchen Haltung gegenüber den 
Norſchäggn des Fünfer-Ausſchuſſes hinzudeuten ſchienen, ſo 
daß die Miniſter möglicherweiſe eine etwas hoffnungs— 
vollere Auffaſſung von der Lage gewinnen könnten, als dies 
vor einem oder zwei Tagen noch möglich geweſen ſei. Auf 
jeden Fall ſehe man in London mit großem Intereſſe den 
Entwicklungen entgegen, die ſich als Folge der während des 
Wochenendes in Rom und Paris veranſtalteten Kabinetts⸗ 
ſitzungen ergeben könnten. 


Der italieniſche Geſandte 
auf dem abeſſiniſchen Erntefeſt. 
Addis Abeba, 23. September. (DN B.) 
Mit großen Feierlichkeiten begann Sonnabend das aus 
Anlaß der Beendigung der Regenzeit alljährlich gefeierte 
Erntefeſt, an dem das geſamte Diplomatiſche Korps teil⸗ 
nahm. Entgegen aller Erwartungen war auch der italie⸗ 


niſche Geſandte Graf Vinci mit dem geſamten Perjonal 


der Geſandtſchaft, und zwar als erſter, zu der Feier er⸗ 
ſchienen. 


Muſſolini: 
„Ich bin kein Sammler von Wüſten!“ 


Wie die Londoner „Daily Mail“ meldet, hat der jetzt 
in Rom befindliche Sonderberichterſtatter des Blattes, 
Ward Price, eine Unterredung mit Muſſolini ge⸗ 
habt, die ſich auf Preſſeberichte bezog, wonach die Vorſchläge 
des Fünfer-Ausſchuſſes noch weniger günſtig für Italien 
ſeien, als die engliſch-franzöſiſchen Vorſchläge von Paris. 
Der Korreſpondent berichtet, Muſſolini habe erklärt: 
Plan iſt nicht nur unannehmbar, ſondern auch lächerlich. 


Es ſieht ſo aus, als ob der Völkerbundausſchuß 
glaubt, ich ſei ein Sammler von Wüſten.“ 


Im einzelnen ſoll der Duce geäußert haben: „Ich werde 
den Bericht ſelbſt erſt ipäter vor mir haben, aber wenn die 
von den Nachrichtenagenten telegraphierten Meldungen zu⸗ 
treffen, dann ſcheinen die Vorſchläge troniſch gemeint zu 
ſein. Es wird anſcheinend angenommen, Italiens Bedürfnis 
nach Ausdehnung in Oſtafrika ſolle durch Abtretung von 
ein paar Wüſten befriedigt werden, eine Sand wüſte 
und einer Stein wüſte. Dies find nämlich die Wüſten 
von Danakil und Ogaden “ une des 


Muſſolini fragte lachend, ob man ihn für den Helden in 
einem der Bücher von Mark Twain halte, der ſo verliebt in 
Echos war, daß er zwei Berge mit ſchönen Echos kaufte und 
ſich ein Haus dazwiſchen baute. Er fügte hinzu, er habe 
vonden Franzoſen vor kurzem 110 000 Quadrat⸗ 
meilen der Wüſte Sahara erhalten. In dieſem Ge⸗ 
biet wohnten genau 62 Menſchen, die man nach langem 
mühſeligen Suchen in einem einſamen Tal gefunden habe, 
wo zufällig genug Waſſer vorhanden war. Das angebotene 
Gebiet ſei der Boden eines getrocknet n Meeres und bilde 
eine Wüſte weißen Sandes von 200 Meilen Länge. Dort 


wachſe nicht ein Grashalm, und nicht einmal ein Abeſſinier 


könne dort Lebensunterhalt finden. Die Wüſte von Ogaden 
ſei eine Stein wüſte. Mit einer Sand wüſte könne man 
noch einiges anfangen. Einige Strecken der lybiſchen Wüſte 
in Italieniſch⸗Nordafrika ſeien bewäſſert und dadurch be⸗ 
wohnbar gemacht worden. Aber in einer ausgetrockneten 


Wildnis gewaltiger Felsblöcke könne nichts wachſen. 


Bei der Einrichtung einer internationalen Verwaltung 
und Gendarmerie ſei Italiens Vertretung anſcheinend nicht 
vorgeſehen. Es ſcheine angenommen zu werden, daß die 
200 000 italieniſchen Soldaten in Oſtafrika nach Hauſe ge⸗ 
bracht werden ſollten und daß ihnen erzählt werden ſolle, 


ſie hätten nur einen Ausflug gemacht. 


unter keinen Umſtänden geſchehen. 
Der Ausſchuß hätte ſich beſſer an die Hauptſache bei der 
abeſſiniſchen Frage halten ſollen, nämlich an die Tatſache, 
daß es nichts derartiges gebe wie eine „Abeſſiniſche 
Nation“. Es handele ſich um ein Herrenvolk, nämlich die 
Amharas, die über die Sippen und zu Sklaven ges 
Dieſe unterdrückten Raſſen 
Abeſſiniens würden ſich unter italieniſcher Herrſchaft viel 
wohler fühlen, während dem wahren Abeſſinien, dem Land 
der, Amharas, geholfen werden könnte, eine anſtändige Stufe 
der Ziviliſation durch ein Regime zu erreichen, das mit dem 
Anfangsregime im Irak oder dem noch in Marokko gültigen 
Regime Ahulichkeit Tätte. 
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Italien auf der Goldſuche. 


Die Italieniſche Regierung ſoll die Franzböſiſche Regie 
rung haben wiſſen laſſen, daß ſie die in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen franzöſiſchen Staatsrenten abzu⸗ 
ſtoßen und dafür Gold einzulöſen beabſichtige. 

Der italieniiche Botſchafter ſoll betont haben, daß dieſer 
Schritt in engſtem Einvernehmen mit den franzöſiſchen zu⸗ 
ſtändigen Stellen erfolgen werde, um die Franzöſiſche Re⸗ 
gierung durch plötzlichen Verkauf an der Börſe nicht in Ver⸗ 
legenheit zu bringen. Wie verlautet, hat ſich die Bank 
von Frankreich bereit erklärt, die in italieniſchem Be- 
franzöſiſchen Renten, deren Geſamtwert 


nächſt mit 400 Millionen Franken zu bevorſchuſſen und die 
Übernahme der Werte dann allmählich zu vollziehen. Die 
Italieniſche Regierung könnte danach alſo ſofort 400 
Millionen Franken in Gold einwechſeln. 

art Xx . 


Gerüchte aus Genf. 


Der „Kurjer Warſzawfki“ verzeichnet eine Reihe poli- 
tiſcher Gerüchte, die in Genf kurſieren. U. a. heißt es: 
Das Schweizer ſozialiſtiſche Blatt „Le Travail“ nimmt 
Notiz von Gerüchten über einen angeblich beabſichtigten 


5 4 5 f 
r Au su N DAT: 


„Der 


Thronverzicht des Königs Viktor Emanuel, 


der ſich dem Kriege widerſetzen ſoll. Der italieniſche König 
werde zugunſten des Kronprinzen Umberto auf die Krone 
verzichten. - 


Ferner heißt es, daß angeſichts des letzten Auftretens 
Hitlers und Litwinows der Abbruch der diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen zwiſchen Berlin und Mos⸗ 
kau nicht unmöglich ſei. 


Die Nachricht der „Times“ wird hier beſtätigt, daß der 
erſte Kanonenſchuß in Afrika das Zeichen fein 
werde für den Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen London und Rom. Geuf 
ſtand geſtern im Zuſtande ſtarker Depreſſion; der Peſſimis⸗ 
mus war um ſo größer, als alle Meldungen aus England 
von den eifrigſten Vorbereitungen berichten. 


Sehr bezeichnend ſei das Verhalten Griechen⸗ 
lands. Vor kurzem proteſtierte die Athener Regierung 
gegen die Verletzung der territorialen Gewäſſer Griechen: 
lands durch italieniſche Kriegsſchiffe, und jetzt würden auf 
Erſuchen der Athener Regierunggroße Teile der eng⸗ 
liſchen Mittelmeerflotte in griechiſchen 
Häfen erwartet. 


Tanks in den Straßen von Belfaſt. 


In den Religionskämpfen, die zwiſchen Prote⸗ 
ſtanten und Katholiken erneut in Belfaſt ausgebrochen ſind, 
wurden bisher zwei Perſonen getötet. Die Lage iſt außer⸗ 
ordentlich geſpannt. Polizei patronillierte am Sonntag 
durch die Straßen mit Tauks, während von den Sans: 
dächern geſchoſſen wurde. 

Nach einigen Wochen äußerer Ruhe wurde am Freitag 
abend das Signal für den Ausbruch neuen Terrors dadurch 
gegeben, daß in der Nähe von Belfaſt ein Mann erſchoſ⸗ 
ſen wurde, der auf der Straße ein Akkordion ſpielte. Den 
ganzen Sonnabend wurden daraufhin in Belfaſt Demon: 
ſtrationen abgehalten. Am Abend fielen in der Hauptſtraße 
die erſten Schüſſe. Ein bisher unbekannter Mann, deſſen 
Geſicht durch eine Maske verdeckt war, drang mit vorgehal⸗ 
tenem Revolver in eine Bierbar ein, ohne daß jemand 
wagte, ihm entgegenzutreten, trat er an den Schanktiſch 
und ſchoß den Reſtaurateur nieder. Dann ſteckte er den 
Revolver ein und flüchtete. 

In den Hauptſtraßen von Belfait und in der Gegend 
der Docks kam es am ſpäten Abend des Sonnabends zu 
ſchweren Schießereien zwiſchen den beiden feindlichen 
Parteien. Die Polizei mußte mit Tanks in die Maſſen 
hineinfahren, um ſie zu zerſtreuen. 


Die Achechoſlowalei e 8 


Das nationale Budapeſter Blatt „Magyarſag“ berichtet 
aus Warſchau, daß die ſowjetruſſiſche Aviatik in der Tſche⸗ 
choſlowakei immer mehr an Raum gewänne. Die Tſchechen 
hätten jetzt für die ſowjetruſſiſchen Flieger in der Nähe der 
karpathoruſſiſchen Stadt Ung var 


den größten Flugplaß Europas erbaut. 


Von Ungvar aus ſei Lemberg in 33, Warſchau in 84, Poſen 
in 110 Minuten zu erreichen und zu bombardieren. Die 
Sowjetingenieure ſeien übrigens dabei, in Karpatho-Ruß⸗ 
land noch weitere Flugplätze, die den aus dem tſchechiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Pakt entſpringenden militäriſchen Ver⸗ 
pflichtungen dienen ſollten, zu errichten. 

Polen wende denn auch ſeine ganze Aufmerkſamkeit 
dem karpatho⸗ruſſiſchen Gebiete zu, das ſeiner geographi⸗ 
ſchen Lage entſprechend einen regelrechten Korridor Sow⸗ 
jetrußlands in der Richtung auf Europa bilde. In dieſem 
Zuſammenhang weiſt das ungariſche Blatt auf einen frühe⸗ 
ren Ausſpruch Maſaryks hin, der geſagt habe, Karpatho⸗ 
Rußland werde nur vorübergehend im Beſitze der Tſchecho⸗ 
ſlowakei ſein, denn es bilde jeine naturgemäße Beſtim⸗ 
mung, von Rußland dereinſt beſetzt zu werden. 

In Polen werde, ſo führt das Blatt weiter aus, die 
BEER in Karpatho⸗Rußland geſchaffene Lage als 


das Vorſpiel 


für den Übergang dieſes Gebietes an Moskau, jedenfalls 
aber als eine Wegebereitung für den aſiatiſchen Barbaris⸗ 
mus in der Richtung auf Europa gedeutet. 


Maſchinengewehre gegen Polen 
in der Tſchechoſlowakei. 


Aus Mähriſch⸗Oſtrau meldet die Polniſche Telegraphen— 
Agentur, daß am Sonntag aus allen Teilen Tſchechiſch⸗ 
Schleſiens große Pilgerſcharen des polniſchen Volkes nach 
Cierlieki gekommen waren, um trotz des tſchechiſchen Ver— 
bots den dort verunglückten Fliegern Zwirko und 
igura die Huldigung darzubringen. Etwa 4000 Gen- 
darmen riegelten in einem großen Umkreiſe den Ort der 
Kataſtrophe ab, gleichzeitig war in den umliegenden Wäl 
dern Militär mit Tanks aufgeſtellt. Die Zugangs- 
wege und Brücken wurden mit Stahlleinen und Ketten 
abgeſchnürt. Stärkere Gendarmerie-Abteilungen wurden 
ſogar auf dem Friedhof in der Nähe der Stelle unter- 
gebracht, wo Zwirfo und Wigura der Kataſtrophe zum 
Opfer gefallen waren. Auf den Gräbern hatten ſich die 
Gendarme ein Lager hergerichtet. 

Die polniſchen Pilgerſcharen mußten vor den Kordons 
Halt machen. Als von Karwin her. eine nach Tauſenden 
zählende Pilgerſchar heranzog, traten ihr Militär und 
Gendarme mit ſchußfertigen Maſchinengeweh⸗ 
ren entgegen, ſodaß die Pilger, nachdem ſie ein ſtilles Ge⸗ 
bet verrichtet hatten, umkehren mußten. In das Mauſo⸗ 
leum wurde nur eine Delegation des polniſchen Konſulats 
aus Mähriſch⸗Oſtrau hineingelaſſen, die dort einen Lor⸗ 
beerkranz niederlegte. 


Der Tag des deutſchen Volkstums im Reich. 


DNB meldet aus Berlin: 5 
Der Tag des deutſchen Volkstums, der aus dem Feſt 


der deutſchen Schule hervorgegangen iſt, wurde am Sonn⸗ 
tag im ganzen Reich 


würdig begangen. Im Vorjahre 
hatten über 6000 Veranſtaltungen des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Ausland im Reichsgebiet ſtattgefunden. 


Dieſe Zahl wurde am Sonntag noch bei weitem übertroffen. 


Im Mittelpunkt der Kundgebungen in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt fand eine Kundgebung des Landesverban⸗ 
des Mark Brandenburg des VDA im Theater des 
Volkes ſtatt. Schon vor Beginn ſtrömten Tauſende von 
Berlinern zur „Volksdeutſchen Feierſtunde“, die in dem 
dicht beſetzten Haus einen überaus eindrucksvollen und be⸗ 
geiſternden Verlauf nahm. Der Stellvertretende Leiter 
des Landesverbandes Mark Brandenburg des VDA, erſter 
Bezirksſtadtrat Neumann, begrüßte die anweſenden 
Volksgenoſſen und die zahlreichen Ehrengäſte, die neben 
den Vertretern der Behörden und der Partei Platz ge⸗ 
nommen hatten. Nach Vorführungen eines Maſſenchores 
der Berliner Schulen nahm Vizepräſident Steeg in Ver⸗ 
tretung des Staatskommiſſars der. Hauptſtadt Berlin, Dr. 
Lippert, und für die Reichshauptſtadt das Wort zu einer 
Feſtanſprache. 

Der Redner erinnerte an die Leiden der Deutſchen, die 
in wenigen Tagen an die Wahlurne treten werden. Die 
Memelländer gingen jetzt in einen ſchweren Kampf, den die 
litauiſchen Behörden mit Terror und Schikanen vorbe⸗ 
reiteten. Gerade in der heutigen Zeit, da im Auslande ein 
bewußter Verleumdungsfeldzug gegen uns geführt wird, 


ſei der Auslanddeutſche mehr denn je Verfechter 
eutſcher Ehre und deutſchen Anſehens. 


Seit über 50 Jahren, jo fuhr der Redner fort, gilt der 
BDA nun ſchon als Träger der volksdeutſchen Arbeit, und 
der Sieg des Nationalſozialismus hat dieſer Arbeit aus 
dem VDA einen neuen Aufſtieg gegeben. Darum wird ſich 
auch das deutſche Volk nicht den Anforderungen entziehen, 
die der VDA als Mittler und Treuhänder der 
Grenzlanddeutſchen unter den deutſchen Volks⸗ 
gruppen im Ausland und an das deutſche Volk ſtellt. Der 
heutige Tag des Volkstums, der als Feſt der deutſchen 
Schule in den vergangenen Jahren ſchon Millionen von 
Deutiher in zahlreichen Orten des Reiches zu gewaltigen 
Kundgebungen vereinte, wird alle volksbewußten Deutſchen 
im Reiche zuſammenführen, 

damit ihr Feſt Gruß und Aufruf iſt für alle 
Deutſchen draußen. 


Ein auslanddeutſches Trachtenſpiel von Kunzemenning 
und weitere Darbietungen bildeten den Abſchluß dieſer 
grandioſen Kundgebung. 


BDA ⸗Feier im Siebengebirge. 


Vor zwölf Jahren fanden am Agidienberg im Sieben⸗ 
gebirge die entſcheidenden Abwehrkämpfe gegen die Sonder- 
bündler ſtatt, in denen dieſe vernichtend geſchlagen wurden. 
Zur Erinnerung an dieſen Befreiungskampf veranſtalten 
die Landesverbände Weſtfalen⸗Süd, Mittel⸗ und Nieder⸗ 
rhein, Helfen und Saar⸗Pfalz des Volks bundes für 
das Deutſchtum im Ausland vom 28. bis 30. Sep⸗ 
tember ein großes Jugendtreffen im Siebengebirge. Gleich⸗ 
zeitig wird am 28. September ein Denkmal eingeweiht, das 
den Männern gewidmet iſt, die in den Kämpfen gegen die 
Separatiſten gefallen ſind. Profeſſor Dr. Grimm (Eſſen) 
wird bei dem Weiheakt die Feſtrede halten. 
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gien, der Schweiz und Spanien. 
ſolg holte Hans Stuck (Auto⸗Union) im Großen Preis von 


Das Mainfeſt auf dem Nömerberg. 


In Frankfurt am Main lebt das tradionelle Mainfeſt 
wieder auf. Wie bei den großen Kaiſer vergan⸗ 
gener Jahrhunderte ſah es am Sonnabend ſo aus, als dort 
zum erſten Mal ſeit 1792 ein fett⸗glänzender Ochſe auf dem 
Römerberg über Holzfeuer geröſtet wurde. Damals, 1792, 
gab es eine gewaltige Schlägerei, als der Ochſe fertig ge⸗ 
bräunt war. Die Metzger blieben Sieger und verzehrten 
ihren Ochſen ſelber. Doch das war einmal! 


Am Sonnabend ging es diſziplinierter zu. Reichsſtatt⸗ 
halter Gauleiter Sprenger ſchnitt den Sechszentner⸗ 
braten an und ſchenkte das erſte Stück einem humorvollen 
Zwiſchenruſer. Kurze Zeit darauf war der große Braten 
verteilt. Ebenſo ſchnell war auch der Wein, den der bekannte 
Juſtitia-⸗ Brunnen auf dem Römerberg koſtenlos 
ſpendete, verſchwunden. 


Ganz Frankfurt beteiligte ſich an dieſem großen Volks⸗ 
feſt, bei dem durch die geſamte Frankfurter Altſtadt feſtlich 
geſtimmte Menſchen wogten. Das Mainufer ſelbſt war zu 
einem Rummelplatz geworden. Von den Dampfern aus 
ſangen die Geſangvereine, auf Flößen wurde getanzt, Schau⸗ 
fiſchen, Schauſchwimmen, eine Auffahrt der Waſſerſport⸗ 
vereine, Übungen der Marine⸗HJ und der Marine⸗SA, 
Tänze des Opernhausballetts im Fackellicht, ein Feuerwerk 
und viele andere Darbietungen machten das Mainfeſt zu 
einem wirklichen Volksfeſt, an dem ſich auch der Oberbürger⸗ 
meiſter und die Ratsherren geſchloſſen beteiligten. 
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Neuer Erfolg der deutſchen Auto⸗Induſtrie. 


Der letzte offizielle Große Preis des Jahres hat der 
deutſchen Induſtrie noch einmal einen beiſpielloſen 
Triumph gebracht. Im Großen Preis von 
Spanien, der am Sonntag auf der Laſarte-Rundſtrecke 
von San Sebaſtian zum Austrag gelangte, belegten drei 
deutſche Mercede3-Benz- Wagen die vorderen 
Plätze in einem Rennen, das Fahrer und Maſchinen wieder 
härteſten Belaſtungsproben ausſetzte. Rudolf Cara⸗ 
cciola, Luigi Fagiolt, Manfred von Brauchitſch 
war die Reihenfolge im Ziel, dahinter überraſchenderweiſe 
der Bugatti-Fahrer Wimille vor Bernd Roſemeyer (Auto— 
Union). Alle übrigen, darunter auch Stuck, Varzi, Nuvo— 
lari und Chiron, mußten während des Rennens aufgeben. 


Damit ſind die ſechs Großen Preiſe des Rennjahres 
beendet. Auf die Bilanz kann die deutſche Induſtrie ſtolz 
ſein, denn in fünf Rennen leuchteten die deutſchen Farben 
in Front. Nicht weniger als viermal führte der Meiiter- 
fahrer Rudolf Caraceiola die Marke Mercedes-Benz zum 
Siege. Er gewann die Großen Preiſe von Frankreich, Bel- 
Den fünften deutſchen Er: 


Italien heraus und nur einmal, im Großen Preis von 
Deutſchland, kam die ausländiſche Induſtrie durch den Ita⸗ 
liener Tazio Nuvolari (Alfa Romeo) zum Siege. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 23. September 1935. 
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Internationales Leichtathletikſportfeſt 


des 8. 6 6. 
in Graudenz. 


Bei herrlichem Herbſtwetter fand in Graudenz am 
Sonntag das internationale Leichtathletikſportfeſt des 
Sc in Graudenz ſtatt. Es ſtarteten 110 Teilnehmer aus 
18 Vereinen des Reiches, der Freien Stadt Dan⸗ 
zig und Polens. Etwa 2500 Zuſchauer umſäumten den 
Platz als der 1. Vorſitzende des Sch Dr. Gramſe die 
Vertreter der Behörden, des Deutſchen Konſulats in Thorn 
und der Sportbehörden begrüßte. Noch nie in Graudenz 
geſehene Leiſtungen waren die Ausbeute dieſes Tages. An 
erſter Stelle iſt da Gerhard Stoeck vom SC Charlotten⸗ 
burg zu nennen, der im Speerwerfen die fabelhafte Leiſtung 
von 68,31 Metern erzielte. Stoeck gewann ferner mit den 
ſehr guten Leiſtungen das Kugelſtoßen mit 14,94 Metern 
und das Diskuswerfen mit 42,92 Metern. Glänzend war 
die Leiſtung des SC Charlottenburg in der 44400 Meter: 
Staffel, die die fabelhafte Leiſtung von 3,29,1 Min. er⸗ 


zielte überlegen gewann Geſſer Sc Charlottenburg den 


400 Meter⸗Lauf in 51,2 Sek. vor ſeinem Clubkameraden 
Eifrig. Den 100 Meter-Lauf holte ſich Mueller SC Char— 
lottenburg mit der ebenfalls ſehr guten Leiſtung von 10,9 
Sekunden. 

Appen gewann ſicher den 800⸗Meter⸗Lauf mit der 
ebenfalls ausgezeichneten Leiſtung von 1,59,8 Minuten und 
den 1500-Meter⸗Lauf in 4,21,6 Minuten. Auch die 4X 100: 
Meter⸗Staffel holte ſich der C. C. Charl. in 44,3 Sekunden. 

Danzig konnte nur einen Sieg erringen und zwar ſiegte 
n. Koſitzkowſki S. C. Preußen⸗Danzig überlegen im 
5000-Meter-Lauf mit 16,38,8 Minuten. 

Eine Senſation für Graudenz war der Sieg 
im Hochſprung von Kalinowſki Was Grudzigdz über 
den polnischen Meiſter und ehemaligen Europarekordmann 
Plaweazyk ABS Warſzawa. Pflawezyk gewann den 
110-Meter⸗Hürdenlauf, den Weitſprung und Dreiſprung. 

Wieckowſki Soköt Byoͤgoſzez ſtellte im Hammer⸗ 
werfen einen neuen polniſchen Rekord mit der Leiſtung von 
41,70 Metern auf. 

Vom SCG iſt beſonders die Leiſtung von Neubauer 
im 800-Meter-Lauf mit 2,05 Minuten hervorzuheben. Auch 
die Leiſtung Neuendorfs im 110⸗Meter⸗Hürdenlauf iſt 
als ſehr gut zu bezeichnen. Neuendorf enttäuſchte dafür 
aber im Diskuswerfen. Im 5000⸗Meter⸗Lauf zeigte noch 
Schroeder eine gute Leiſtung mit der Zeit von 17274 
Min. Gut war auch die Leiſtung Ewerts, der im 1500⸗ 
Meter⸗Lauf den dritten Platz in 4,38,3 belegte. 

Unſeren Verhältniſſen entſprechend iſt die Organiſation 
als ſehr gut zu bezeichnen geweſen. — Die Einzelergebniſſe 
werden wir in unſerer nächſten Ausgabe veröffentlichen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle yes — Allen unferen Mitarbeitern 
! wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. September. 


Wechſelnd bewölkt. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnd bewölktes, überwiegend trockenes Wetter an. 


Autobuskataſtrophe 

fordert fünf Schwer⸗ und drei Leichtverletzte 

Eine ſchwere Autobus kataſtrophe ereignete ſich am 
Sonntag vormittag auf der Chauſſee Labiſchin 
Schubin. In Schubin fand geſtern eine Bezirkstagung 
des Vereins junger Polinnen ſtatt, zu der auch mehrere 
Autobuſſe mit Angehörigen dieſes Vereins aus Bromberg 
fuhren. Die Antobuſſe waren von den Firmen Zaleſki, 
Szlagowſki und Grobowſki geliehen. Um 6 Uhr morgens 
fuhren die Autobuſſe, in denen Mitglieder aus den ver⸗ 
ſchiedenen Parochien Platz genommen hatten, vom Neuen 
Markt ab. Da die Chauſſee nach Schubin für den Fuhr⸗ 
werksverkehr infolge Neubaues einer Brücke über den 
Netze⸗Speiſekanal geſperrt ift, beuntzte man den Weg über 
Hopfengarten, Labiſchin nach Schubin. Als einer der Auto⸗ 
buſſe von einem Feldweg auf die Chauſſee einbog, erlitt 
der Wagen etwa zwei Kilometer hinter Labiſchin eine 
Neifenpaune am linken Vorderrade. Im gleichen Augen⸗ 
blick ſchlug der Wagen, der von dem Chauſſeur Spychalſki 
geſteuert wurde, gegen einen dicken Chauſſee⸗ 
baum. Die Krone des Baumes brach ab und der Stumpf 
drang in den Wagen ein. 

In dem Antobus befanden ſich 40 junge Mädchen, wäh⸗ 
rend der Wagen nur für 25, höchſtens 30 Perſonen Platz bot. 
Die Folgen der Kataſtrophe waren ſchrecklich. Etliche der 
Inſaſſen brachen ohnmächtig zuſammen, andere waren ein⸗ 
geklemmt zwiſchen den ſtark demolierten Sitzen. Man 
alarmierte ſofort die Behörden in Bromberg, während aus 
Labiſchin der Geiſtliche Schmidt eintraf, um den Ver⸗ 
letzten das Sakrament der letzten Olung zu reichen. Aus 
Schubin erſchien Kreisarzt Dr. Raſzewfſki, der ſich der 
Verletzten annahm. Mit Autos wurden dieſelben in das 
Kreiskrankenhaus nach Schubin geſchafft. Es handelt ſich 
um acht Verletzte: 1. Leokadja Kwiatkowſka, Schu⸗ 
binerſtraße 31, 2. Helena Loſinſka, Schillerſtraße (Pade⸗ 
rewſtiego) 40, 3. Jadwiga Puciak, Schubinerſtraße 13; 
dieſe drei haben leichtere Verletzungen erlitten. Schwere 
Verletzungen davongetragen haben Johanna Przy⸗ 
hnlifo, Marja Nozbrzykowſka, Wiktorja Koſſat, 
Zoſja Smoczynſfa und Jadwiga Sto win ka. 

Bei den Autobuſſen, die für dieſen Ausflug benutzt 
wurden, handelt es ſich, wie feſtgeſtellt wurde, um Wagen, 
die auf behördliche Anordnung bereits aus dem Ber: 
lehr gezogen werden mußten. Die Kataſtrophe hat 
natürlich große Erregung hervorgerufen, beſonders 
unter den Angehörigen derjenigen jungen Mädchen, die zu 
der oben erwähnten Bezirkstagung nach Schubin gefahren 
waren. Faſt den ganzen Tag hindurch wurde der Autobus⸗ 
Bahnhof von Angehörigen umlagert, die Einzelheiten über 
die Kataſtrophe bzw. Nachrichten darüber erfahren wollten, 
ob nicht auch die Ihren dem Unglück zum Opfer gefallen 
ſind. \ 


Elfjähriger vor Gericht. 

Eine intereſſante Gerichtsverhandlung 
Strafkammer des hieſigen Fa a ſtatt. 
verantworten hatte ſich ein elfiähri 
gegen den das hieſige Finanzamt im Verwaltungswege 
eine Anklage erhoben h e. Dem jugendlichen Angeklagten 


fand vor der 


Zu 


ger Schülers), 


wird zur Laſt gelegt, daß er es verſäumt habe, zu dem vom 
Finanzamt feſtgeſetzten Termin ein Handels patent 
anzumelden und auszukaufen! Die Eltern des Angeklagten 
hatten ihr Geſchäft, wie dies jetzt in ſehr viel Fällen zu 
geſchehen pflegt, auf den Namen ihres Sohnes ein⸗ 
tragen laſſen. Als nun in dem feſtgeſetzten Termin der 
Geſchäftsinhaber das Handelspatent nicht auslöſte, wurde 
über ihn, in dieſem Falle der kleine Angeklagte, vom Fi— 
nanzamt eine Geldftrafe verhängt. In der Verhandlung 
ſtellte es ſich heraus, daß die Mutter des Jungen das Ban- 
delspatent angemeldet, jedoch in dem vorgeſchriebenen Ter— 
min nicht ausgelöſt hatte. Als rechtlicher Vertreter des 
minderjährigen Knaben kann nur der Vater desſelben 
bzw., wenn dieſer ausſcheidet, der geſetzlich beſtellte Vor— 
mund, wie der Verteidiger hervorhob, in Frage kommen. 
Die Auferlegung einer Geldͤſtrafe durch das Finanzamt oder 
die gerichtliche Beſtrafung des unmündigen Angeklagten 
ſei, da der Vater desſelben noch lebe, infolgedeſſen nicht 
zuläſſig. Dieſen Standpunkt machte ſich auch das Gericht zu 
eigen und ſprach den Angeklagten frei. 


§ Die Beiſetzung des Stadtälteſten Eduard Roſenfeldt. 
Wie wir berichteten, kam auf tragiſche Weiſe in ſeiner Hei— 
mat Treul bei Neuenburg der Stadtälteſte und langjährige 
Stadtverordnete Eduard Roſenfeldt ums Leben. Hier 
in Treul war er vor etwa 80 Jahren knapp dem Tode des 
Ertrinkens entgangen, als ſeine zwei Tage vorher ver— 
witwete Mutter mit dem Sohn an der Hand und bis zu den 
Knien im Waſſer ſich nach dem rettenden Damm flüchtete 
vor den höher und höher ſteigenden Weichſelfluten, die dann 
auch nach wenigen Stunden das ganze Anweſen hinweg— 
riſſen. — Zu der Beiſetzungsfeierlichkeit auf dem alten 
evangeliſchen Friedhof hatte ſich eine überaus große 
Trauergemeinde verſammelt. Nach dem Eingangsgebet 
ſprach Superintendent Aßmann zu der Trauergemeinde. 
Es waren Worte, die zu Herzen gingen, weil ſie von Her— 
zen kamen. Man fühlte, daß hier nicht nur der Pfarrherr 
von ſeinem treuen Pfarrkinde ſprach, ſondern daß darüber 
hinaus der Freund dem Freunde ein Wort treuen Ge— 
denkens nachrief. Nach dem Segen des Geiſtlichen ordnete 
ſich der ſtattliche Leichenzug. An der Gruft folgten die 
Einſegnung und das Vater Unſer, daran ſchloſſen ſich 
Spruchworte von Pfarrer Heſekiel und Pfarrer Eich ⸗ 
tädt. Darauf traten all die Freunde des Entſchlafenen 
an die Gruft, um Abſchied zu nehmen von dem treuen 
Weggenoſſen Eduard Roſenfeldt. 

§ Die Frage der Jnveſtitionsarbeiten. In Polen ſind 
auf vielen Gebieten Inveſtitionsarbeiten geplant, die nur 
infolge Mangels an Mitteln nicht ausgeführt werden 
können. Die in dieſem Jahre aufgenommenen Inveſti⸗ 
tionsanleihen haben zwar vollen Erfolg gehabt, das Er⸗ 
gebnis iſt aber entſprechend dem wenig umfangreichen 
Kapitalmarkt in Polen zu gering, um eine Ankurbelung 
der Wirtſchaft in ſo großem Umfange zu ermöglichen, daß 
die Induſtrien vollauf beſchäftigt und die Zahl der tatſäch⸗ 
lich Arbeitsloſen auf ein erträgliches Maß herabgedrückt 
wird. Verſchiedene dem Regierungslager mehr oder 
weniger naheſtehende Wirtſchaftspolitiker haben eine „Liga 
zur wirtſchaftlichen Wiedergeburt Polens“ gegründet, die 
ein eigenes Wirtſchaftsprogramm aufgeſtellt hat, das u. a. 
folgende Punkte enthält: Verſtaatlichung der großen Kohlen— 
bergwerke, der Erdölinduſtrie, der chemiſchen, der Textil⸗ 
und der Zementinduſtrie. Die Enteigneten ſollen durch 
langfriſtige Obligationen entſchädigt werden. Weiter ſollen 
eine Million Auslandspolen in den Oſtgebieten auf zu 
enteignenden Gütern angeſiedelt werden. Verſtaatlicht ſoll 
überdies auch der Getreidegroßhandel werden. Ein eigenes 
Arbeitsminiſterium ſoll die Durchführung der öffentlichen 
Arbeiten, wie Straßenbauten, Kanalbauten, Eiſenbahnen 
uſw. in die Wege leiten. Die Finanzierung dieſer In— 
veſtitionsarbeiten ſoll durch beſondere Bons, die „Lechy“ 
genannt werden ſollen, erfolgen. Dieſe Bons, die eine 
zweite Binnenwährung darſtellen würden, ſollen von der 
Landeswirtſchaftsbank ausgegeben und garantiert werden. 
Die Verwirklichung dieſes Wirtſchaftsprogramms würde 
nach Anſicht der Urheber die Wirtſchaftskriſe in Polen in 
Kürze völlig beſeitigen. ü c 

Immer wieder die Obſtreſte! Verhängnis⸗ 
volle Folgen hatte die ſchon ſo oft gerügte Unſitte, Obſtreſte 
auf den Bürgerſteig zu werfen. Am Sonnabend nachmittag 
trug der Bierbrauergehilſe Jan Romancewicz eine 
große Flaſche mit Schweſelſäure, als er plötzlich 
auf dem Bürgerſteig über einen Obſtreſt ausrutſchte und 
auf das Pflaſter ſchlug. Die Flaſche ging dabei in Trümmer, 
die gefährliche Säure verletzte den jungen Mann ſchwer im 
Geſicht. Im Städtiſchen Krankenhaus mußte man feſtſtellen, 
daß durch die Säure die Sehkraf des linken Auges 
vollſtändig zerſtört wurde. ö 


$ Beim Spielen verunglückt iſt der 14 jährige Sohn des 
Eiſenbahnarbeiters Walat, Naklerſtraße 31. Beim Springen 
zog er ſich den Bruch der linken Hand zu. 5 

8 Ein verhängnisvoller Irrtum brachte der 35 jährigen 
Frau Marja Pawicka, Beelitzerſtr. (Bielicka) 6, ſchwere 
Verletzungen bei. Statt einer Flaſche mit Mund waſſer zum 
Gurgeln ergriff ſie eine Flaſche mit Salzſäure und zog ſich 
damit ſchwere Brandwunden zu. 

$ Ein gefährlicher Geldſchranktnacker wurde auf dem 
hieſigen Bahnhof verhaftet. Er war mit einem Warſchauer 
Zuge hier eingetroffen und auf dem Bahnſteig als „alter 
Bekannter“ von einem Kriminalbeamten erkannt und feſt⸗ 
genommen worden. Es handelt ſich um den ſchon lange 
geſuchten J8jährigen Erich Wisniewſki, der bereits 
ſiebenmal vorbeſtraft iſt und ſich wegen etlicher neuer Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle zu verantworten haben ſoll. 

§ Ein Einbruch wurde in eine Bodenkammer des 
Hauſes zwirko⸗Wigura⸗Straße 24 verübt. Den Tätern 
fiel Wäſche im Werte von 300 Zloty in die Hände. — Mit 
Hilfe von Dietrichen drangen Einbrecher in die Wohnung 
des Ingenieurs Adam Timler, Seminarſtraße 5, ein und 
ſtahlen eine goldene Herrenuhr und Bett- und Leibwäſche 
im Werte von 250 Zloty. — Aus einem Schuppen des 
Händlers Kazimierz Hiller, Oranienſtraße (Brzozowa! 
Nr. 66, entwendeten Diebe zwei Waagen mit Gewichten. — 
Nach Eindrücken einer Fenſterſcheibe in der Wohnung von 
Leokadja Kedziorſka, Schwedenbergſtraße (Kſ. Skorupki) 87, 
entwendeten unerkannt entkommene Einbrecher eine gol⸗ 
dene Damenuhr, einen Trauring mit dem Monogramm 
LS und eine goldene Kette, ſowie verſchiedene Garderobe 
im Geſamtwerte von 400 Zloty. Net EN 

S Zu feiner zwölften Gefäugnisſtrafe wurde der be⸗ 
rüchtigte Einbrecher Staniſtaw Szulezewſki von hier 


vom Gericht verurteilt. Sz. wurde aus dem Unterſuchungs⸗ 
gefängnis dem Gericht zur Verhandlung vorgeführt. In 


der Nacht zum 7. Auguſt drang er nach Ausbrechen der 
Eiſenſtäbe durch das Feuſter in die Küche der Reſtauration 
von Franeciſzek Stachowiat in der Hermann Frankeſtraße 
ein. 


Konfiſerie 


Die Hoffnung  Fnißbirben, größere Beute zu 


C ĩͤ ccc // A ERTEREET BRTRERBEETS 


Bei Kopf⸗, Lenden⸗ und Schulterrheumatismus, Nerven- 
ſchmerzen, Hüftweh, Hexenſchuß wird das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer mit großem Nutzen für die tägliche Reinwaſchung des 
Verdauungskanals angewendet. Arztlich beſtens empfohlen. (6079 
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machen, erwies ſich als falſch, da ihm nur eine lederne 
Aktentaſche in die Hände fiel. In derſelben Weiſe verübte 
er einen zweiten Einbruch in den Keller des hier wohn: 
haften Staniſtaw Wyſocki. Diesmal hatte er mehr Glüct, 
da er 12 Flaſchen Wein erbeutete. Das Gericht verurteilte 
den Augeklagten zu einem Jahr Gefängnis. 

§ Auf dem Wochenmarkt beſtohlen wurde während des 
Einkaufs Franziska Wojdat, Brunnenſtraße (Chwy⸗ 
two) 5. Ein Dieb ſchnitt ihr die Handtaſche vom Trag⸗ 
bügel und verſchwand damit. In der Taſche befanden ſich 


112 Zloty. 
* 


Vereine Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Jugendgruppe der Deutſchen Vereinigung. Am Dienstag, 
24. 0. 35, abends 8 Uhr, Volkstanzlen bei Wichert. 


— N TER 


Internationaler Schrebergartenkongreß. 


In Anweſenheit des Vizewohlfahrtsminiſters Gas 
ſtrzebſki, des Kardinal-Primas Dr. Hlond, des Wojewo⸗ 
den Dr. Kwasniewſki, des Stadtpräſidenten Wiecz⸗ 
kowſki, und des Vertreters des Deutſchen Reiches Konz 
ſuls Frh. von Tucher wurde heute vormittag der In⸗ 
ternationale Schrebergartenkongreß in der Univerſitätsaula 
mit einer Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden des pol- 
niſchen Schrebergartenverbandes Direktor Marein ieee 
eröffnet. Der Präſident des internationalen Verbandes 
Gremaer aus Belgien ſchilderte in längeren Aus⸗ 
führungen die Entwicklung der Schrebergärtnerei. Es folg⸗ 
ten Anſprachen der Delegierten. Vertreten ſind 12 aus⸗ 
ländiſche Staaten durch 35 Delegierte, darunter Deutſchland 
und Sſterreich. Mittags wurde die ſehr intereſſante Kon⸗ 
greßausſtellung in den Meſſehallen an der Bukerſtraße er⸗ 
öffnet. 


dem 
(6858 


Crone (Koronowo), 22. September. Kürzlich wurde 
bei dem Landwirt Felix Jendzeezka in Suchau 
eingebrochen; die Diebe hatten bereits 32 Hühner in Säcken 
verpackt, wurden aber im letzten Moment verſcheucht und 
flohen durchs Fenſter. — In derſelben Nacht brachen wahr⸗ 
ſcheinlich die gleichen Diebe bei dem Landwirt W. Glaſik 
ein und hatten auch hier acht Hühner und eine Pute ver⸗ 
packt, wurden aber ebenfalls verſcheucht. 

2 Gneſen (Gniezno), 23. September. Auf dem letzten 
Wochenmarkt, der gut beſchickt und beſucht war, koſtete 
Butter 1,50—1,70, Eier brachten 1,00—1,10. 

Diebe erbrachen in den letzten Nächten den Geflügel⸗ 
ſtall des Beſitzers Wilhelm Harlos aus Ganina' und 
ſtahlen Hühner, Enten und Gänſe. Von den Tätern fehlt 
jede Spur. — Ferner ſtahlen Spitzbuben aus dem Keller 
des Beſitzers Jakob Hendemann aus Strzyzewo⸗Smy⸗ 


chowo acht Landbrote, mehrere Liter Sahne und Säcke, wo⸗ 


mit ſie ſpurlos verſchwanden. 


Kolmar (Chodziez), 21. September. Der Kreis Kol- 
mar hat nur mittleren Boden und Sandboden und iſt zu 
einem großen Teil bewaldet. Schon im vorigen Jahr hatte 
die Trockenheit gerade 
deutende Schäden verurſacht. Die diesjährige Getreideernte 
war noch verhältnismäßig gut, aber die Hackfrüchte und be⸗ 
ſonders die Kartoffeln haben unter der Trockenheit ſehr ge— 
litten. Die Kartoffelernte wird höchſtens 30 Prozent der 
vorjährigen Ernte betragen. Der zweite Schnitt auf den 
Wieſen iſt ganz verdorrt, dadurch macht ſich ſchon jetzt 
Futtermangel bemerkbar. Der Kreisſtaroſt hat für die be⸗ 
ſonders geſchädigten Bauern eine Hilfsaktion ein⸗ 
geleitet. 

ss Mogilno, 19. September. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die in der 
Jana Kanſa⸗Straße gelegene Stadtparzelle für 1300 Zloty 
an den Jan Weſolowſki zu verkaufen, ſowie für das „Haus 
des Soldaten“ in Poſen 30 Zloty, zu ftiften. Ä 

n Poſen, 21. September. Vorletzte Nacht wurde in der 
fr. Wilhelmſtraße in das Delikateßwarengeſchäft von 
Wolniak vom Keller aus ein ähnlicher Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt wie er vor kurzem bei der Miethe'ſchen 
und bei der Cegielſki'ſchen Drogerie verübt 
wurde. Diesmal gelang es der Polizei, einen Einbrecher 
feſtzunehmen, der zu einer Bande gehört, die ſich auf Ge⸗ 
ſchäſtseinbrüche von den Kellerräumen aus gelegt hat. 

Der Bau des Wolkenkratzers, der P. K. O. be⸗ 
gegenet immer weiteren Schwierigkeiten; einmal infolge 
Eintretens von Grundwaſſer, dann hat das Fronthaus ſo 
bedeutende weitere Riſſe bekommen, daß aus den bedrohten 
Stockwerken die Mieter exmittiert werden mußten. 

D Pudewitz (Pobiedziſka), 22. September. Auf dem 
letzten Wochenmarkt hierſelbſt wurde die Arbeiterfrau 
Dudkiewicez von dem Pferde des Landwirts Sauer 
aus Biskupitz hieſigen Kreiſes durch einen Hufſchlag auf 


das Straßenpflaſter geſchleudert. Die Frau mußte ſich 
ſofort zum Arzt begeben. 
S Samotſchin (Szamoein), 22. September. In feiner 


Wohnung erhängt hat ſich der 55jährige Gutsarbeiter 
Latoſinſki aus Jaktorowo. f 

Zum Schaden der Brauerei Kuntze in Wirſitz hat ein 
Mann aus Ludwigsluſt ca. 800 Flaſchen Bier nebſt Kiſten 
im Werte von 200 Zloty unterſchlagen. 

+ Wirſitz (Wyrzyſt), 22. September. In der ver⸗ 
gangenen Woche kaufte die Militärverwaltung hier 
Remontepferde auf. Es wurden im ganzen etwa 
40 Pferde für tauglich befunden, die mit etwa 1200 Zloty 
pro Stück bezahlt wurden. 

„ Wronfe, 19. September. Ein Unglücksfall er 
eignete ſich auf dem Gute Nowa Wies. Der beſchäftigte 65⸗ 
jährige Arbeiter Maciej Kaczkowiak begab ſich früh 
morgens in den Viehſtall, um die Bullen aus dem Stall 
zu führen. Dabei wurde er von einem Bullen angefallen, 
der ihn zu Boden drückte, ſo daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. i a 
F er ne 
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Franzöſ. und polniſchen 3 f 
Unterricht erteilt ” Priuatunterricht 
Koltetaia 3, Wohn. 3. doppelt. Buchführung 


Damenhüte J. Maſchinenſchreiben Welchem jungen deutſchen Mädchen gefällt Zuche von Okt. ad. pt. 


19 erteilt Damen wie folgendes Gedicht: uslehrer-$ . Seit 40 Jahren in allen Ländern 
Banale leren 1.8. er Herren auch v Lande, Es muß was Wunderbares ſein Sauslebte Elen bestens bewährt. 


zu mäßigem Honorar Ums Lieben zweier Seelen! — Unterrichtsgeneh. Off. Sturmsicher. Geruchlos. Wetterbeständie 


Ihre Verlobung geben bekannt: 


Anita Grabowski 
Hermann Mey 


\ Bromberg. den 22. September 1935. J 


STREITEN EIER. Na 
Original-,‚Ruberoid 


Bestes u. billigstes Bedachungsmaterial 


A Sich ſchließen ganz einander ein, t i Bei größter Sonnenhitze kein Abtropfen. 
122 Frau 3. Schoen, Sich nie ein Wort verhehlen! ; ae Dan Dachrinnen bleiben stets sauber. 
Libelta 14. W. 4. 2804 Und Freud und Leid und Glück und Not. erer Für. jede Dachneigung verwendbar. 


Ernſtmeinender junger Mann wünſcht mit Alterer landwirtſchaftl. 
Wer ſpendet wieder Intereſſentin zwecks Heirat in Briefwechſel zu Beamter 


treten. Gefl. Zuſchriften mit Bild, das zurück ⸗ 8 
allob Latest wird, unter M. 2889 an die Ge-|erfahr. Landwirt, jucht 
ihäftsitelle dieſer Zeitung erbeten. vom 1. 10. oder ſpäter 


Am 21. d. M., morgens 3 Uhr, entſchlief janft nach 
kurzem ſchweren Leiden mein innigſtgeliebter Mann, 
unſer lieber Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der 


Große Isolier fähigkeit geg. Hitze u. Kälte. 
„Ruberoid* erfordert in langen Jahren 
keine Erhaltungsanstriche. 
Ermäßigung der Feuerversicherungs- 


— . . | (>{0||L111 Is Ledig. od. prämien, da „Ruberoid* Haridach. ist. 
chi ugs Kinderheim ? Gebild., vermög., ge · 5% Werheirateter. Of unt. Jede Rolle Original-„Ruberoid“ trägt au! 
S De 7 5 55 R ſucht Offene stellen H. 6807 an d Geſch. d. 3. der Innenseite den Stempel, Ruberoid 
ang inter m 1 9.6807 an d Seid. d. . 
Günt et Be ex und 4 ann bie BO: “rk 1 Nel ner Impregnacia Sp. Z. 0.0. 
Zentner Sit MR ee e baldigen Antritt ex mier 360 Ruberoidwerke 
97 0 Geb Baden ne Ipäteftens 1.1, 36, wird A ep Bydgoszcz. 
im 37. Lebensjahre. wir halt noch immer zwecks Heirat vom Beſitz. einer größ. ſofort oder fpäter an⸗ 


nicht. Herzlich bitte ich Offert. unt. P. 6856 an Herrſchaft als Korre⸗ deren Wirtungskteis. 
Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Teilnahme im Freunde = Gönner die Geſchſt. d. Zt. erbet. g n ee . 2 — = 
Namen aller Hinterbliebenen tiefbetrübt an mir zu helfen. cs Kaufmann, 28 J. evgl., zuverläſſiger E 


Die Kindermutt r a ä 
Erna B ne . 0 kene ee junger Mann |BLENNELEIDErIDAIT. IIe 

rna eher. — lieb. bübſch.Mädelv. 18 geſucht, der ein flotter 26 Jahre alt, ledig mit e BER * 
bis 25 Jahren zweds| Maſchinenſchreiber iſt Brennerlaub. Brenn. 


f irat u. au andſchriſtlich[Kurſus und Handels⸗ £ 
ne, Sara net "ten: |Sorfihflangen, Hedenbflanzen, 
auch außerhalbroruns mädel n. ausgeſchloſſ.)] Diktat ſchreiben kann. . „nd. . 1 
führt Betrag und Berm. erw. Nur ernſt⸗ Die Fähigkeit polniihe| Roggenbrand ſucht per Alleebüume und Koniferen 
prompt aus es gemeinte Juſchrift mit Konzepte in Reinſchrift. J 10.05 ſpät Stellg m.] in jeder Größe und Menge und Qualität 

Franz Schiller“ Bild (Distret. Ehrenſ.) zu bring. iſt erwünscht |Nebenbeihäftig. in derſhefert zu Billigften Preiſen. Koſtenloſe fach⸗ 
Malermeiſter Torus, unt. 2. 2788 an A.-Exp.] Bewerber wollen lich POLEN. 1 männiſche Beratung dei Neu⸗Aufforſtungen. 
Wielkie Garbarn 12 Wallis. Torun. 2 ne ee eines 8 u. 6808 a 3.009. Parkanlagen und dergl. und deren eventuelle 

8 W ſich auch ll. en nn — 3 Uebernahme bei billigſter Berechnung. «72 
den Geburtsort und Puchhalt. Area M. Kornowsky, Forſtbaumſchule 
Stand der Eltern aus- Kechnungsführer ſucht Sepolno⸗Pom. Tel. Nr. 52. 


pricht, und sämtlicher Stellung, Kenntniſſe: 
Zeugnisabſchrift. aller Bilanzſicher, Deutſch⸗ 


Bromberg, den 23. September 1935. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 24. d. M., 
nachmittags 5 Uhr von der Leichenhalle des alten evan⸗ 
geliſchen Friedhofes aus ſtatt. 2918 


Sonnabend früh entſchlief unerwartet nach kurzem Leiden unſer lang⸗ unte Stellung.] Polniſch perfett, Bahn⸗ 
jähriger Beamte und bevollmächtigte Abteilungsleiter in unſerer Filiale Gechafkeſt, Biel. ga ade a . ert a u e 

i i i melden. Bilder find] Steuerweien. Offerten 

Bydgoſzez, unſer lieber Mitarbeiter Herr da a 


nisabſchrften werden Geſchäftsſtelle d. Ztg. mein Zinshaus mit bereits vermieteter 


5 icht ü Bäckerei in Berlin (14 000.— Mk. jährliche 
22 niet aurüdgelandt. _ gung Manufakturiſt Mietseinnahme) gegen ein 3 
Lehrling beid. Sprachen mächtig. 80 fa unter ftr, 20,40. 2 6742 
ſtellt ſofort ein 2878 ſucht geſtützt auf ein 8 
[2 Otto Porſch, Schneider- |autes Zeugnis u. gute 


mftr., Grunwaldzka 41. Referenzen Stellung. 


Geſucht zum 1. bzw. Gef 9 —— ſwäte, Altersb. verkaufe mein] Gelegenbeitstauf! 


15. Oktober evangel. (hä 18 44 rg. Einen 
6 ut si el etüri n eie ulaer Wen Grundſtüd, priv., m. turzen lügel 


Junger kräftiger lebd. u. tot. Inventar.] 130 31. Mazowiecka 5.1 
für Gut in Bommerell,| ia; A. Wojahn. Lochowo. 8516 
fe Byd den 23. September 1935 Arend. dg aleiimergeleile e beate Pen e. Pianino 
. . er . N “ Im. 2½ jähr. i 0 . h 
BognafBybgofse;, den 23. Septem Bee. Se Be br ehe geg Jan Bea, Det reuseit, cen 
mit kurzemsebenslauf, A. 2904 a, d.Geſch.d. Ztg. Poſens gelegene große Ecke Berlin, billig zu 


Wir bedauern aufs tiefſte den plötzlichen Heimgang dieſes außerordentlich 
gewiſſenhaften und treuen Beamten und werden ihm für immer ein dankbares 
Angedenken bewahren. 


i Direktion und Beamtenſchaft . n ö un a Hits: werk 5g, 68112, Set, 
der Bank für Handel und Gewerbe Poznan ig za. ma | eneesen| Sutngmsenfen; sr 


räulein|erbitt, Grelewicz. gutem Geſchäft gegen ; 5 
Achtung! as Zoran, W. Garbarg ER gleich. Objekt in Deutſch 3 San 
in 8 Tagen die 2855 land. 5-Zimm.-Wobg. Teppich Sardinenftang. 
| Gepr. Heizer wird e ngensteleiente. Sampen, inc u. 
Glanzplättere ſucht Stell. auch Zen- unter L. 6831 an die Z. 2922 an d. Gſt. d. It. 
gut u. billig erlernen. tralheizung, Off. unt. Selcht. Dieler Zeitung. mme. 


Sr cb l m. 3 jeans ot inshaus Uirbelnrichtung 


Härtnergehilfe komfort, mit Garten, gebr. Schreibtiſche und 
zur nächſten Lotterie empfiehlt 


Qnir Evang. Wirtin a, ct, mitsere dee . 2 Ofrunt 2807 ande 
0 E Konstanty Rzany, 0 E Ib Ill ll rit oder Köchin allen vorkommenden an die Geſchſt. d. Zig. Geſchäftsſt. diej. Zeitg. 
Bodgg gz. Santa 25. n Arbeiten vertraut, auch 2 
— oe : n 
j u 
Hauptgewinne 


Poznanski Bank dla Handlu i Przemyslu 
Spölka Akcyjna. 


Am Freitag, dem 20. d. M., ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem, ſchweren 
er unjer lieber Vater und Groß⸗ 
vater 


Rittergut Tytowo |jof. oder ſpät. bei be- Garten und Villen zu verkaufen 1 
25000-40000 21 ren re Ee Gefl. Offert. günſtig zu verkaufen.] ul. Fordonſta 25. 


pow. Moriti. 


f i i Malek, Gdanita 48. 
lob Grabentin der 33. Polnischen Staatslotterie e Sar gen mern S ach: entengeumpiene | Landauer 
IV. Klaſſe (ohne Gewähr). Werte von 150 000 21 a. d. Geſchſt. d. Ztg. erbet. 106. 0205 ale gebraucht, neu lackiert. 
(früherer Bolts ſchullehrer 10900 2 Nr 21800 3972210992 32366 54035. 678 N 1 Verh. Wald wärter Inventar, für 33000 zi e 4 


ev. 30 J. alt, ſucht f. bald bei 24000 1 Anzahlung. 
od. 2 — Stella. Gute Grundſt. in Stadt Ra⸗ 


ypothelen⸗ Briei dayn, 900 zt Miete und 


. Off. unt. 
Nenſtmädchen 8.2888 5 W. ct d. 3. 2% Mora. Garteniand, 
85 Ki Wee ſoſort gebraucht. Se Stellung ale en Stellung ie ür 12000 , bei 6000 zi Wohnungen 


im 79. Lebensjahre. 6848 
In tieſſtem Schmerze 
Re trauernden Hinterbliebenen. 


Brodnica (Strasburg), 
den 21. September 1935. 


Tanzinſtitut E. Ko 


Bydgoſzez, Gdanſka 99, m. A 


Gniewkowo. 


78427 79166 116104. 
2. Nr. 65773 76523 88163 103264 


2000 zit Nr. 8825 34744 53536 59423 59523 
59870 61981 87064 106895 106502 108585 110654 
114230 114230 114542 130044 133737 143633 161273 
180948 181239 

1000 f Nr. 8110 10865 25038 25310 30789 
32649 40580 44133 53375 54462 69237 71902 72336 
77475 79222 89279 89671 91987 105499 112354 
118637 123647 134473 136295 137686 141698 
148729 151377 152892 160741 161902 176569 177998 
181078 181093 182609 184994. 

12. Tag nachmittags. 
2 A x 10000 21 Nr. 36815 68437 71190 81649 140350 
Leiterin der Tanzeinſtudierungen 5000 z1 Nr. 31990 46686 48200 79246 135758 
der Deutſchen Bühne, Bromberg 2000 zt Nr. 3153 8044 17748 28397 33156 


N 34649 
Gefellichafts- _Nhnthmilde 195548 102485 102511 103919 115090 108512 119874 


Anzahl. v. Erben verk. 
Rauch, Cyrobrego 23, W. 5 Stütze od. Jungwirtin 
zum 1. Oktober 1935, ee BI® Aelt. kdl Ehp. ſucht ſof. 


a N ARE ke . 1 au LEEIEDE 0 BR — od. 1. 10, geräumige 
Finanzmann LE: nm: dern 
Verbindung mit Beſitzern 5 5 Rnnindentedel 


7 u Laufen geſucht. In AN 0 
deutſcher Wertpapiere Steitane e e 
Möbl. Zimmer 


Konieczny, 2016 
Promenada 67. Tel. 3161 


7683 


2 3 am liebſten zu Kindern,. Suche zu kaufen fol- 
Zuſchriften unter B. 6794 an die Stadt bevorzugt von & 


111778 113281 117790 119150 128928 131950 142762 2 : 8 i renov. u. warm. 8. vrm. 
Tanz Plaſtiſcher⸗Tanz 162264 161909 172209 173026 173786. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. . an bie enon. u. warm. . nem, 

4 b 2 Nr. 3683 5 e ter G. 8543. ohnung 9, I. 
n cem Si verb:m. Oymnaſtik 34 40420 62352 8840 62975 96323 97857 erbeten unter E. 6543. Audolf Woffe, Bentien, | . ng 9 1. 2e2s 


f. Kinder u. Erwachſene 105838 11688: 2664 Jg. Intell. Mädchen f. Wiegers Blitz u. ABC. Möbliertes Zimmer 
Beg. d. Kurſe 10. Okt. 35 Kurſe laufend 140964 142410 149075 14003 151840 135701 164517 v. ſof. Stellung a. Haus- Angeb. m. Preisang. u. M zu vermieten 2017 
Anmeld. v. 5—7 Uhr. Eintritt jederzeit. 166519 165276 169201 178054 177284 178081. tocht. 1. Geſch.-Haushalt R. 6854 an d. Gſt. d. Zt. Sdanfka 58, Wo. d. 


Damengarderobe Für Schüler 2 F. G28 lf. . 38 Mlüthner⸗Flügel] Nöbliertes Zimmer 


Miähriges Fräulein kauf. 64 Chodkiewicza A, 
wird im Trauerfalle in fürzeiter Zeit zu verkauf Bodgoſzez. ere 


ſucht ab 1. 10. Stellung, | ZbozewyKynekl 2, W. I.] Gutmöbl. Zimm g. verm. 
5 8 leich welcher Art. — * 7 
ſchwarz gefärbt. Füllhalter amilien⸗Anſchluß er⸗ 6789 Sowiäſtiego 6, W.2. 2010 
Garantie für gute Ausführung. 


wünſcht. Off. u. F. 2873 
Färberei und chemiſche Neinigungsanſtalt 6642 


an die Geſchſt. 5. .. ——ç 
H. Grittner, Natio (Not.). Deutſche Vereinigung 


Suche ag 5 Don 
von jofort oder 1. 10. % ns ia. 
i 26. 9.1935, abends 8 Uhr 
7 Einmach⸗Eſſig onnerstag, den 26. 9. 1935, 
Polſtermöbel in allen Gattungen, 
aller Art empfiehlt ff. Tafelſenf zu äußerſt 


auch nach außerhalb. 
im Kleinert'ſchen Saale 
preiswert in gediegen. billigen Preiſen em⸗ 


aa Saul 
A. Dittmann J. 2 b. p. vorh. Off, und B. 2787 g nge 0 
f a.. Gel . b. gta. rd. Clenſpiel: „Die Bauernführer 
Ausfüh pfiehlt gan Stellmach Bydgoszez Älteres, evangeliſches, von W. Flex. 
sführung ie, eat ee Tel. 3061 Marsz. Focha 6. 


et N umädchen dazu Einführung, Lieder und Gedichte. 
eee Sent, und Speiiedle, „genden 10. od. 15. 10.] Eintritt frei! Mitgliedskarten mitbringen! 
Meg 1. C 

erer r deli, el. 1082. 


Kleinere Gewinne, die im obigen Auszug 
nicht angegeben ſind, kann man in der Kollek⸗ 
tur „Usmeieh Fertuny Brdgöszez, Pomerska 1 
oder Torun. Zerlarska 31 feſtſtellen. 


„ERIKA“ 
die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 
Kleinschreibmaschine 
in neuesten Ausführungen 
Sköra i S-ka., 


mit nichtrostender Stahlfeder 
von ZT 2.35 an. 


zu haben bei: 6251 


Poznan, Adeje Mareinkowskiego 23, 


Stelle. Off, u. E. 6801] Für Nichtmitglieder — Einladungen im 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Ortsgruppenbüro Gamma 7. 6797 


Wer diese Tatsache durch eine wirksame Reklame ausnutzt, erschließt sich neue Absatzgebiete und ver- 

Menschen sind Zu größert seinen Kundenkreis. Anzeigen, als Grundlage jeder erfolgreichen Reklame, müssen besonders gut 

- vorbereitet werden. Wir beraten Sie bei der Abfassung Ihrer Anzeigen, suchen die richtigen Zeitungen für Sie aus 
heeinflussen und sorgen für günstige Erscheinungsdaten der Inserate 

f | ANNONCEN-EXPEDITION 


HCR REKIANY PRASOWEI 


BYDGOSZCZ, Dworcowa 54. Telefon 37-21. 


* 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 24. September 1935. 


Nr. 219. 


Pommerellen. 


23. September. 


Achtung: Betrüger am Werk! 


Am 5. oder 6. d. M. kamen zu dem Landwirt Robert 
Heilemann in Watorowo, Kreis Culm, zwei Unbekannte, 
die ſich als Kontrolleure der Nationalanleihe (Pozyczka 
Narodowa) aus Krakau ausgaben und Vorlage der Obli⸗ 
gationen der Nationalanleihe verlangten. Sie verſicherten, 
daß H. nach der Kontrolle und Notierung der Obligations⸗ 
nummern im Falle der Ausloſung 100 Zloty ausgezahlt 
erhalten wird. Für die Kontrolle einer Obligation forder⸗ 
ten ſie ſodann eine Entſchädigung in Höhe von 1,20 Zloty. 
Als H. darauf nicht eingehen wollte, legten ſie ihm eine 
polnische „Beſcheinigung“ vor, die H. jedoch nicht leſen 
konnte. Als er nun auch noch nicht die 1,20 Zloty zahlen 
wollte, ſchrieb einer der beiden ein „Protokoll“ auf einem 
Blatt Papier des Inhalts, daß die Kontrolle der Obli⸗ 
gationen verweigert wird; dies „Protokoll“ ſollte er unter⸗ 
ſchreiben. Nachdem er auch dies abgelehnt, entfernten ſie 
ſich unter Androhung einer Beſtrafung für die Weigerung. 
Wie feſtgeſtellt, haben die beiden Männer ähnliche „Kon— 
trollen“ auch bei verſchiedenen Landwirten in Kokocko, 
Brzozowo und Male⸗Czyſta, Kreis Culm, durchgeführt und 
ebenſo ſprachen fie bei dem Landwirt Bojanowſki in Wato⸗ 
rowo vor, der auf ihr Anſinnen überhaupt nicht einging. — 
Es ſei ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Nationaranleihe überhaupt keiner Kontrolle unterliegt! Wer 
fie dennoch „kontrollieren“ will, kann dies nur in der be⸗ 
trügeriſchen Abſicht tun, von Leichtgläubigen auf einfache Art 
Geld zu verdienen. * *. 


Graudenz (Grudziadz) 


Zum Tode Wiktor Kulerſtis. 

Wie wir bereits kurz berichtet haben, iſt in der ver- 
gangenen Woche der bekannte polniſche Zeitungsverleger 
und Politiker Wiktor Kulerſki im Alter von 
70 Jahren geſtorben. Obwohl Sohn einer deutſchen 
Mutter und eines Vaters, der als preußiſcher Volks⸗ 
ſchullehrer (in Rehden, Kreis Graudenz) trotz ſeiner pol⸗ 
niſchen Abſtammung völlig deutſch eingeſtellt war, 
bekannte ſich der Verſtorbene zum Polentum und er⸗ 
wies ſich ſein langes Leben hindurch als eifriger polniſcher 
Patriot. Wie ſein Vater, wandte ſich auch der junge Wiktor 
Kulerſki zunächſt dem Lehrerberufe zu, verließ ihn dann 
aber, um ſich ganz der Politik und der polniſchen Sache zu 
widmen. In Graudenz, wo er ſich ſchließlich niederließ. 
gründete er 1894 eine Zeitung, die „Gazeta 
Grudziadzka“, die er nach und nach jo emporzubringen 
vermochte, daß ſie eine Auflage bis zu 128 000 
Exemplaren erreichte. Nach dem Weltkriege ging die 
Auflage allerdings rapid herunter und beträgt heute nur 
einen beſcheidenen Bruchteil derjenigen aus ihrer Glanz⸗ 
zeit. Kulerſki war übrigens nicht nur Herausgeber dieſes 
Blattes, ſondern auch deſſen geiſtiger Leiter und Haupt⸗ 
rebakteur, ebenſo auch des zu polniſcher Zeit gegründeten 
„Goniee Nadwislanſki“. In feinen Artikeln 
nahm er ſtets eine ausgeprägt deutſchfeindliche 
Stellung ein, die ſich oft auch in einer ungewöhnlich 
iharfen Ausdrucksweiſe offenbarte. Ebenſo wie Deutſch— 
land und dem Deutſchtum gegenüber, trat er nicht minder 
entſchieden und zäh gegen die jetzt 
herrſchende Richtung auf, eine Haltung, die ihm 
zweifellos geſchäftlich nichts weniger als zuträglich war. So 
geriet ſein Unternehmen in den letzten Jahren in 
materieller Beziehung in erhebliche Schwierigkeiten. Das 
beirrte jedoch, wie geſagt, den Verſtorbenen nicht in ſeiner 
oppoſitionellen Anſicht und deren Betätigung. So fand er 
denn auch in der Preſſe der Regierungspartei ebenſo 
energiſche Gegnerſchaft und Bekämpfung. 

Zweimal wurde Wiktor Kulerſki zu preußiſcher Zeit 
non ſeinen polniſchen Wählern für den Deutſchen 
Reichstag als Abgeordneter erkoren. Nach der 
volitiſchen Umgeſtaltung bekleidete er das Amt eines 
Grenzkommiſſars. In den Jahren 1928 und 1930 
wurde er in den Senat der Polniſchen Republik gewählt. 

So hat alſo Wiktor Kulerſki Zeit ſeines Lebens eine 
vielgejtaltige Tätigkeit im Intereſſe feiner völkiſchen und 
politiſchen Beſtrebungen entfaltet, eine Arbeit, in der er 
ſich neben manchen Anfeindungen, aber auch bei einer 
großen Zahl ſeiner Landsleute viel Anerkennung erwarb. 

Daß er trotz ſeines deutſchfeindlichen Standpunktes, 
wenigſtens in deutſcher Zeit, auch manchmal eine völkiſch 
entgegenkommende Haltung einnehmen konnte, beweiſt, wie 
als intereſſante Erinnerung hier noch mitgeteilt ſei, daß 
er ſeinerzeit von Berlin aus, wo er parlamentariſch tätig 
war, auf eine Anfrage brieflich erwiderte, daß er gegen 
einen Beitritt ſeines techniſchen Perſonals in den Orts— 
verein Graudenz des Verbandes der Deutſchen 
Buchdrucker keine Einwendungen erhebe und ſeinen 
3 in dieſer Beziehung freie Hand laſſen 
wolle. 5 


* 


Vor Auswanderungsbetrügern warnt der Vorſtand 
des hieſigen Komitees zur Bekämpfung des Mädchen— 
handels. Danach hat eine portugieſiſche Emigrantengruppe 
in Rio de Janeiro (Braſilien) eine Handelsgeſellſchaft ge⸗ 
gründet, die das Recht zur Ausführung öffentlicher Arbeiten 
erhielt. Zwecks Werbung von Arbeitern gab dieſes Unter— 
nehmen Beſcheinigungen aus, auf Grund deren die Reiſe 
nach Braſilien erfolgen konnte. Für dieſe Legitimationen 
nahm die Geſellſchaft hohe Gebühren. Als die braſiliani⸗ 
ſchen Behörden hiervon erfuhren, zogen ſie die Konzeſſions— 
gewährung zurück und nahmen die Schuldigen feſt. Die 
Einwanderungsbeſcheinungen waren nämlich nur für 
portugieſiſche Emigranten geſtattet, während die Geſellſchaft 
durch dazu engagierte „Agenten“ auch in anderen Ländern 
werben ließ. So ſoll z. B. in Danzig ein ſolcher „Agent“ 
ſein Unweſen treiben. Es wird deshalb jeder Auswan— 
derungsluſtige dazu aufgefordert, ſich vorher an die nächſte 
Vertretung des Emigrationsſyndikats zu wenden, deſſen 
Zentrale ſich in Warſzawa, ul. Kr. Alberta 7, befindet, und 
das in einer erheblichen Anzahl von Städten Polens Unter⸗ 
abteilungen beſitzt. * 


in Polen 


X Unterleibstyphus auch im Landkreiſe Graudenz. In 
Gawlowitz (Gawkowice), Kreis Graudenz, wurden in letzter 
Zeit acht Fälle von Unterleibstyphus notiert. In allen 
dieſen Fällen hatte die Krankheit einen leichten Verlauf, 
ſo daß man anfänglich glaubte, es handle ſich um Grippe. 
Als aber das Vorliegen von Unterleibstyphus feſtgeſtellt 
wurde, gelangten unverzüglich entſprechende Bekämpfungs⸗ 
und Vorbeugungsmittel zur Anwendung. Kürzlich weilte 
in Gawlowitz der Vorſteher der Sanitätswojewodſchafts— 
abteilung, Dr. Pietraſzewſki. In Gemeinſchaft mit 
Kreisarzt Dr. Lachowſki nahm er dort Unterſuchungen 
zwecks Feſtſtellung der Urſache der Krankheit vor. Es 
wurde die Überführung der Erkrankten in ein Kranken- 
haus angeordnet, ſowie Verfügung getroffen dahingehend, 
daß alle erforderlichen Vorſichts- und Behandlungsmaß⸗ 
nahmen erfolgten, die der weiteren Verbreitung Einhalt 
geboten. * 


Das Gaſthaus Rehkrug (Sarniak) bei Graudenz, das 
ein Wohnhaus, Wirtſchaftsgebäude und einen drei Morgen 
großen Garten umfaßt, ſtellt jetzt die Beſitzerin, die Kom—⸗ 
munalſparkaſſe der Stadt Graudenz, zum Verkauf. — Be: 
kanntlich wurde in der letzten Sitzung der Stadtverord— 
neten einem Antrage der Stadtverwaltung, die Gaſtwirt— 
ſchaft von der Sparkaſſe zu erwerben, zugeſtimmt mit der 
Maßgabe, daß das Terrain für Stadtausbauzwecke beſtimmt 
werden ſolle. Die jetzige Verkaufsabſicht der Sparkaſſe 
läßt vermuten, daß der qu. Ankaufsbeſchluß fallen gelaſſen 
ſein dürfte. * 


Diebſtähle. Um ſein Fahrrad, das er im Torweg 
des von ihm bewohnten Hauſes (Paderewſkiſtraße 26) hatte 
ſtehen laſſen, beſtohlen wurde der Kaufmann Alojzy Sci- 
bierſki, um 14 Zloty aus der Taſche Makſymiljan Kot⸗ 
kiewiez, Unterbergſtraße (Podgörna) 19. Im letzteren 
Falle wurde das entwendete Geld bei einer Zigeunerin, 
die man einer Nevifion unterzog, gefunden. 0 


t Zufuhr und Verkehr des letzten Wochenmarktes waren 
lebhaft, indeſſen befriedigte der Geſchäftsgang nicht allge⸗ 
mein, aögejehen von der Fiſchabteilung. Der Butterpreis 
ſtellte ſich auf 1,40—1,60, Eier koſteten 1,00--1,15, Weißkäſe 
0,05—0,25. An Geflügel gab es Gänſe für 3—6,00, Enten 
23,00, Puten 45,00, Hühner 1,80 — 2,50, junge Paar 2— 2,40, 
Tauben 0,89—0,90, Rebhühner 1,40—1,50 das Paar. Der Fiſch⸗ 
markt hatte Aale zu 0,60 —1,20, Schleie 0,50 1,00, Hechte 
0,50 —0,80, Breſſen 0,20—0,60, Barſe 0,30—0,60, Plötze 0,15 
0,30, Krebſe Stück 0,03—0,20. Auf dem Obſtmarkt leuchteten 
reichlich ſchöne Früchte in allen Arten; ſo erhielt man Apfel 
für 0,10 —0,30, Birnen 0,15—0,35, Eierpflaumen 0,10. 0,15, 
blaue Pflaumen Pfund 0,20, 2 Pfund 0,35, Weintrauben 
hieſige 0,30—0,50, ausländiſche 1,20 —1,60, Zitronen 0,15— 
0,18 das Stück, Tomaten 0,10—0,15. Beim Gemüſe koſtete 
Weißkohl 0,03 0,05, Rotkohl 0,05 —0,10, Blumenkohl 0,10— 
0,30, Spinat 0,10—0,15, Kartoffeln der Zentner 2,—3,00, das 
Pfund 0,03. An Pilze gab es Rehfüßchen für 0,20, Cham⸗ 
pignons 0,20—0,25, Steinpilze 0,50 —0,70 Zloty. * 


— —— — 


Thorn (TZorun) 


= Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonnabend früh 
7 Uhr 1,16 Meter über Normal, alſo 12 Zentimeter weniger 
als am Freitag. — Schlepper „Donau“ traf mit fünf 
Kähnen mit Getreide und Mehl aus Plock ein, Schlepper 
„Kopernik“ mit einem leeren Kahn aus Brahemünde. 
„Donau“ fuhr mit vier Kähnen nach Danzig weiter; außer⸗ 
dem ſtartete Paſſagier- und Güterdampfer „Pospieſzuy“ von 
hier nach Wloclawek. Auf der Fahrt von Warſchau nach 
Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Belgja“ bezw. „Mickiewicz“, in entgegengeſetzter 
Richtung „Hetman“ bezw. „Jagiello“. * ** 


v Aus dem Gerichtsſaal. Der wegen Diebſtahls bereits 
mehrfach vorbeſtrafte Pliſzezynſki nahm dieſer Tage 
auf der Anklagebank des hieſigen Burggerichts Platz. Die 
Anklage lautete auf Diebſtahl einer Ziege. Der in den 
Koſakenbergen wohnhafte Angeklagte fuhr eines Tages mit 
ſeinem Fahrrad in den Olleker Wald zwiſchen Barbarken 
und Birglau, um dort Zweige und Reiſig für Brennzwecke 
zu ſuchen. In Ollek angekommen bemerkte er in der Nähe 
des Gehöfts des Beſitzers Stęepowſki eine mit einem Strick 
an den Zaun gebundene Ziege mit ihrem Zicklein. Ohne 
ſich lange zu beſinnen, band er die Ziege los und machte 
ſich mit ſeiner lebenden Beute auf den Weg nach Thorn. 
Der Geſchädigte ſtellte bald darauf den Verluſt ſeines Haus⸗ 
tieres feſt und machte ſich ſofort an die Verfolgung des 
Diebes. Er holte ihn zum Glück auch ein, nahm ihm die 
Ziege ab und überlieferte ihn der Polizei. — In der Ver⸗ 
handlung bekannte ſich der Angeklagte nicht für ſchuldig 
und erklärte, daß er die Ziege im Walde fand und daß er 
ſie beim nächſten Polizeipoſten abliefern wollte. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Vorſtrafen des Angeklagten erkannte das Ge— 
richt auf drei Monate bedingungsloſen Arreſt. TR 


= Durch die Polizei feſtgenommen wurden am Freitag 
acht Perſonen: je eine wegen Bettelei, wegen Herumtreibens 
auf eiſenbahn⸗fiskaliſchem Gelände, je zwei unter Diebſtahls⸗ 
verdacht, wegen Trunkenheit und Ausſchreitungen und 
zwecks Feſtſtellung der Identität. — Zur Anzeige gelangten 
vier kleine Diebſtähle, von denen drei bereits aufgeklärt 
ſind, ſodann eine Unterſchlagung und zwei Fälle unrecht⸗ 
mäßiger Aneignung. Wegen Übertretung polizeilicher Ver⸗ 
waltungsvorſchriften wurden drei Protokolle aufgenommen, 
wegen Verſtoßes gegen die Wegevorſchriften eins. * * 


v Wegen Beleidigung des franzöſiſchen Geſandten hatte 
ſich vor dem Bezirksgericht in Thorn der verantwortliche 
Redakteur des „Stowo Pomorſkie“ Lufomjfi zu verant⸗ 
worten. Den Gegenſtand der Verhandlung bildete der im 
Auguſt 1934 in dem genannten Blatte erſchienene Artikel 
„Subweneja Francuſka“, auf Grund deſſen der Staats- 
anwalt Anklage wegen Beleidigung des franzöſiſchen Ge- 
ſandten erhob. Das Urteil lautete auf 1 Woche Arreſt. * * 

* 


e Aus dem Landkreiſe Bromberg, 22. September. Der 
Beſitzerſohn H. Schülke aus Muruein verunglückte bei 
der Dampf-Dreſchmaſchine und zog ſich an der rechten Hand 
Verletzungen zu. 


— 


Konitz (Chojnice) 


tz In Müskendorf wohnte ſeit einiger Zeit ein 
junger Mann, der ſich als Reſerveoffizier, In⸗ 
genieur und Doktor ausgab und bald einen 
größeren Bekanntenkreis unter dem Publikum fand. Er 
war ein paſſionierter Bridge- und Schachſpieler und wurde 
gern eingeladen. Die Polizei begann aber, ſich für ihn zu 
intereſſieren. Als er ſich legitimieren ſollte, zog er es vor 
zu flüchten, konnte aber noch feſtgenommen werden. Nach 
längeren Erkundigungen ſtellte die Polizei feſt, daß der 
angebliche Doktor Turowſki ein Arbeitsloſer namens 
Turek aus Lemberg iſt, der bereits mehrmals vorbeſtraft 
iſt. Vor ſeinem Müskendorfer Gaſtſpiel hatte er bereits 
längere Zeit auf einem großen Gut im Kreiſe Konitz ge⸗ 
wohnt, wo er vergaß ſeine Schulden zu bezahlen. * 

tz Geſtohlen wurden dem Beſitzer Andreas Gatz aus 
Buſchmühl von unbekannten Dieben etwa 50 Kilo Fiſche. 

tz Der letzte Wochenmarcht brachte Landbutter zu 1,20 
bis 1,40. Molkereibutter zu 1,50—1,60, Eier zu 1,15—1, 
Zloty. Das Paar Ferkel koſtete 24 bis 30 Ztoty. ar 

u I 


Die Zahl der Autobuſſe, 


die in Pommerellen im Verkehr ſind, betrug am 1. Juli 


d. J. 90, in der Wojewodſchaft Poſen 171. Auf dem ganzen Ge⸗ 


biet der Republik Polen kurſierten zu der angegebenen 
Zeit 1520 Auto⸗Omnibuſſe. 


ch Berent (Koscierzyna), 22. September. Eine Lega⸗ 
liſierung der Maße und Gewichte iſt in Berent 
vom 25. d. M. bis zum 17. Oktober in der Zeit von 9—12 Uhr 
im Hotel Bazar angeſetzt. 

Infolge Umbaus der Schwarz waſſerbrücke 
bei Lippuſch iſt jeglicher Verkehr an dieſer Stelle der ſtaat⸗ 
lichen Chauſſee Nr. 18/8 Konitz Karthaus bis auf Wider⸗ 
ruf verboten. Der Verkehr hat durch das Dorf Lippuſch 
gemäß dem angebrachten Wegweiſer zu erfolgen. 


In Wiſchin entzündeten Kinder einen in der Nähe der, 


Scheune der Pelagja Bue liegenden Strohhaufen, wodurch 
die Scheune mit der Ernte ſowie der unter demſelben Dach 
befindlich geweſenen Stall niederbrannten. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beträgt etwa 2500 Zloty. 

d Gdingen (Gdynia), 22. September. Verſchwun⸗ 
den iſt ſeit einigen Tagen der 13jährige T. Kucheinſki, 
der das Elternhaus in unbekannter Richtung verlaſſen hat. 

Schwer verletzt wurde bei einer Schlägerei der 
Steward des Dampfers „Pukaſki“ S. Czarnota. Er 
erhielt von einem Matrofen mehrere Schläge mit einem 
Hammer auf den Kopf und brach dann bewußtlos zuſam⸗ 
men. In bedenklichem Zuſtande brachte man ihn ſofort 
ins Krankenhaus. a 

Feuer entſtand im Hauſe des Fr. Kowalewſki in der 
Dreſzerſtraße. Trotz ſofortiger Hilfe wurde das Dach von 
den Flammen völlig vernichtet. Der Sachſchaden beläuft 
ſich auf etwa 800 Zloty. 

"Br Gdingen (Gdynia), 22. September. In den Hafen⸗ 
magazinen wurden ſeit längerer Zeit die dort lagernden 
Warenballen beraubt, ohne daß es gelang, die Diebe feſtzu⸗ 
ſtellen. Vor einigen Tagen wurden aus einem Ballen 
wertvolle Felle geſtohlen, wodurch einige Firmen Schaden 
von mehreren tauſend Zloty erlitten. Jetzt gelang es der 
Kriminalpolizei, den Magazinverwalter als den Haupt⸗ 
täter feſtzuſtellen, der mit einem Hafenarbeiter die Ballen 
beraubte. — Gleichzeitig konnte die Polizei zwei Arbeiter 
verhaften, welche in der Seeſchule große Mengen Waſſer⸗ 
leitungsrohre geſtohlen hatten. 

ch Karthaus (Kartuzy), 22. September. Aus unbekann⸗ 
ter Urſache wurden in Adl. Kamienica, Kr. Karthaus, durch 
ein Großfeuer fieben Anweſen mit dem toten Inventar 
und teilweiſe mit den Wohnungseinrichtungen eingeäſchert. 
Das Feuer entſtand um die Mittagsſtunde in der Scheune 
des Walerjan Szezypior. Geſchädigt find zehn Familien, 
beſtehend aus 50 Köpfen, von denen nur drei verſichert ſind. 
Der Geſamtſchaden beträgt etwa 35 000 Zloty. 

h Lautenburg (Lidzbark), 22. September. Als der 
Fuhrmann WM. Wisniewſki nachts mit einem von der 
Mühle Glowatzki mit Getreide beladenen Wagen von der 
Mühlenſtraße in die Schloßſtraße einbog, wurde er von 
zwei Banditen, die ſich am alten evangeliſchen Kirchhofe auf⸗ 
hielten, mit Steinen beworfen. Ein etwa zweipfündiger 
Stein traf den Fuhrmann am Kopf. 
lor er das Bewußtſein. Glücklicherweiſe hatte er durch 
einen Schrei die Bewohner in der Schloßſtraße alarmiert. 
Die Banditen zogen es nun vor, eiligſt die Flucht zu er⸗ 
greifen, um nicht erkannt zu werden. Die herbeigelaufenen 
Leute nahmen ſich des Unglücklichen an und verbanden 
notdürftig die Wunde. Die Polizei führt eine ſtrenge 
Unterſuchung durch. 


Graudenz. 


e eee Landwirtſchaften. 


Pelzſachen privat, zum Verkauf. 
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Thorn. 


Kino „L IRA“, Strumykowa 3. 
Ab heute der größte Ufafilm des Jahres: 


„ Flüchtlinge“. 


0 Noch nie hat es einen Tonfilm gegeben, der 
dustuv Heyer 11 are en an In- 
Opti Institut halt hatte und sich einer solchen Besetzung: 

arten e Hans Albers, Käthe v. Nagy. Eugen Klöpfer, 
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ar Neuenburg (Nowe), 21. September. Ein gefahr⸗ 
drohender Brand ereignete ſich in Warludien. 
Wohnhaus und Stall eines von mehreren Familien be⸗ 
wohnten Grundſtückes ſtanden in Flammen. Die Neuenbur⸗ 
ger Wehr war durch Fernſprecher herbeigerufen worden. 
Das Feuer war jedoch bei Eintreffen der letzteren ſoweit 
bekämpft, daß jede weitere Gefahr ausgeſchloſſen war, wes⸗ 
halb die hieſige Wehr, ohne in Tätigkeit zu treten, wieder 
zurückkehren konnte. 

p Nenftadt (Wejherowo), 21. September. Auf dem 
heutigen Wochenmarkt koſteten Eier 1,00—1,10, Butter 
1501,70, Kartoffeln 1,80—2,00 Ztoty. Auf dem Schweine⸗ 

| markt kaufte man Ferkel für 10 bis 15 Zloty das Stück. 
5 Vor der hieſigen Strafkammer hatte ſich wegen 
h Unrechtmäßigkeit Leon Szezeſny aus Koletzkau zu ver⸗ 
antworten. Der Beſitzer Filipowiez aus Kölln (Kielno) 
ſchickte ihn zur Stadt nach Möbel und übergab ihm zum 
Kauf 150 Zloty. Sz. kehrte aber ohne Möbel heim, weil 
er die 150 Zloty verjubelt hatte. Das Gericht verurteilte 
ihn zu drei Monaten Gefängnis mit zweijährigem Straf⸗ 
| auffehub. 
7 ch Schöneck (Skarſzewy), 2. September. Bei dem Land⸗ 
Fr wirt Klein in Wenzkau beabſichtigten zwei unbekannte 
} Männer zwei junge Pferde im Werte von etwa 800 Zloty 
60 zu verkaufen, ließen dieſe aber im Stich und flüchteten in 
5 den nahen Wald, als Klein, dem die Sache verdächtig erſchien, 
Fr Erkundigungen einzog. Es ſtellte ſich heraus, daß die Pferde 
1 von der Weide des Landwirts Jonas in Schöneck geitohlen 
waren. 


777.0. ᷣ ͤ v ß 


die binweihung der deutſchen Privatſchule 
in Gollub. 


2 Der erſehnte Tag der Schulweihe, der feierlichen Er⸗ 
2 öffnung der erſten neu errichteten Privatſchule des Kreiſes 
Brieſen in dem Drewenzſtädtchen Gollub iſt da. Zum 
ſonnengoldenen Firmament ragen die Zinnen der ehe⸗ 
maligen altehrwürdigen Ordensſtätte; ſie ſind wie ein 
ehernes Vermächtnis, wie ein wuchtiges Mahnmal und 
ſprechen zu uns eine ſtumme aber eindringliche Sprache. 
b Auf dem Schulplatze weht das Hoheitszeichen des Staates. 
. Deutſche Volksgenoſſen aus Stadt und Land füllen die 
weiten Räume des ſchönen Neubaues. Mit dem Choral 
5 „Großer Gott, wir loben Dich“, mehrſtimmig vorgetragen 
| vom Kirchenchor, unter Leitung ſeines rührigen Dirigenten 
Weber, wird die Weiheſtunde eingeleitet. Hierauf richtet der 
unermüdliche und verdienſtvolle Vorſitzende des Schul⸗ 
vereins Gollub, Mennicke, herzliche Begrüßungsworte an 
die erſchienenen Gäſte, beſonders begrüßt er den Vertreter 
der Schulbehörde, Kreisſchulinſpektor Wawſzynſki⸗ 
Thorn, die Vertreter des Schulvereins Bromberg. Probeſſor 
König, Urban und Baurat Krüger, ſowie die 
Geiſtlichen des Kirchſpiels Brieſen. Er fuhr dann fort: 
„Vor allem aber iſt es das Gefühl tiefſter Dankbarkeit, das 
heute unſere Herzen bewegt, in der Stunde, wo wir uns 
anſchicken, die neue Erziehungsſtätte in unſeren Beſitz zu 
übernehmen. Groß iſt die Zahl derer, denen wer zu un⸗ 
endlichem Danke verpflichtet ſind: den Behörden für die 
wohlwollende Förderung des Baues, dem Deutſchen Schul⸗ 
verein in Bromberg, der Baukommiſſion mi“ dem Stab der 
Mitarbeiter und den vielen opferwilligen Volksgenoſſen 
und ganz beſonders aber denen im Deutſchen Reich, die 
Bauſtein um Bauſtein zuſammengetragen haben, daß nun 
| die Schule vollendet vor uns ſtehe.“ 

Im Auftrage des Deutſchen Schulvereins überbrachte 
Profeſſor König die herzlichſten Glückwünſche für das 
Gedeihen dieſer neuerrichteten Bildungsſtätte, wo es gelten 
ſoll, die Schüler zu guten Staatsbürgern zu erziehen, unter 
Wahrung deutſcher Kultur und Sprache. Mehr denn je ſoll 
die deutſche Jugend mit den kulturellen Gütern und Ein⸗ 
richtungen unſeres Wirtsvolkes vertraut gemacht werden, 
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werden wir es recht achten und zu würdigen lernen, und wir 
dürfen wiederum ſelbſt in unſerer deutſchen Eigenart von 
unſerem Wirtsvolke volle Achtung erfahren. 
Unter Leitung von Lehrerin Fans lau trugen nun 
die Kinder © und Geſänge vor, die ſich mit dem In⸗ 
halt ſinnvoll in das Programm dieſer Feier einfügten. 
Namens des Schulvorſtandes hielt Pfarrer Anuſchek⸗ 
Schönſee die Feſtanſprache und gedachte zunächſt in kurzen 
anerkennenden Worten des Wohlwollens der hohen Be- 
Hörde, die uns die Durchführung dieſes Werkes ermöglicht 
bat und brachte ein dreifaches Hoch auf den Herrn Staats- 
pPräſidenten aus. Weiteren Ausführungen legte den Redner 
die Schriftworte „Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, 
und Gott, was Gottes ist!“ zugrunde. Er führte aus, daß 
wir uns einerſeits in völligem Gehorſam und ſtraffer 
0 Disziplin den Bindungen und geſetzlichen Beſtimmungen 
des Staates zu unterwerfen haben; daß wir aber auch 
aaandererſeits die Bindungen und Pflichten in gleichem Maße 
vor Gott zu erfüllen bereit ſein müſſen, ſelbſt dann, wenn 
uns des Ewigen Hand in ein Schickſal hineinleitet, das wir 
nicht ergründen können. Alle Schwere, die über uns herein⸗ 
bricht, werden wir nur dann mit Erfolg überwinden, wenn 
wir gelernt haben werden: Einer für alle! Alle für einen! 
So ſei unſer Sinnen und Schaffen zur Ehre unſeres Gottes, 
unſeres Staates und unſeres Volkstums. 
SWauperintendent Benicken⸗Villiſaß übermittelte die 
Glück⸗ und Segenswünſche der Kirche und ſprach ſeinen 
Wunſch dahingehend aus, daß das Zuſammenwirken von 
Kirche und Schule, wie es gerade hier in vorbildlicher 
1 Weiſe seitand, ſich auch fernerhin zum fruchtbringenden Ge⸗ 
deihen dieſer neuen Bildungsſtätte auswirken möchte. 
. Zum Abſchluß der eindrucksvollen Weiheſtunde ſang 
der Kirchenchor den Choral „Segne und behüte“, und es lag 
in ſeiner ergreifenden Melodie, in ſeinen Worten, wie ein 
Bi Bekenntnis, und auch ein unauslöſchbarer Dank für all' 
das, was Opferwille und Einſatzbereitſchaft hier zum Wohle 
oder deutſch-völkiſchen Gebundenheit erſtehen ließ. 
Nun galt es, alle Räume zu durchwandern. Kein 
Prunk im Übermaß, keine kalte Pracht, kein falſcher Schein! 
Nichts will mehr erſcheinen, als es der Werkmann fügte: 
Holz iſt Holz, Stein iſt Stein! — Ein Bau, der ſeiner Be⸗ 
ſtimmung übergeben werden darf. 
’ Der Vorſitzende lud nun alle Gäſte und Kinder in das 
Pfarrhaus ein, wo bei vorzüglichem Kaffee und wundervoll 
mundendem Kuchen die Feſtteilnehmer noch ein Stündchen 
DR in fröhlicher Stimmung beieinander weilten. Der Chor 
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Engel ⸗Wittenburg dankte im Namen der Gäſte für die 
freundliche Einladung und richtete bei dieſer Gelegenheit 
noch einmal einen Appell an die Elternichaft, nun auch dafür 
Sorge tragen zu wollen, daß die neue Schule von allen 
deutſchen Kindern der Umgegend beſucht wird. ; 


— — 


ſie muß die Seele des polniſchen Volkes ſtudieren, dann 


brachte noch einige metfe Volkslieder zu Gehör. Pfarrer. 


Republik Polen. 


Das Straßenbaunetz in Polen. 

Nach einem Bericht aus der Wegebau⸗Ausſtellung in 
Warſchau nimmt Polen unter den europäiſchen Staaten in 
bezug auf die Dichtheit des Wegenetzes den 17. alſo 
den letzten Platz ein. Während auf 10000 Einwohner 
in Frankreich 166,1 Kilometer, in Deutſchland 
42 Kilometer Chauſſeen entfallen, hat Polen deren nur 
15 Kilometer. 

Nach den Berechnungen des polniſchen Roten Kreuzes, 
das auf der Wegebau-Ausſtellung einen beſondern Stand 
hat, haben ſich im Jahre 1934 auf den Wegen in Polen 2533 
Unfälle ereignet, wobei es 334 Tote und 2199 Verletzte ge— 
geben hat. Es handelt ſich hier um Fälle, deren Urſache die 
ſchlechten Wege waren. Im Zuſammenhang damit 
betont die polniſche Preſſe, daß der Bau guter Wege in 
unſerem Lande zu einer dringenden Notwendig⸗ 
keit geworden iſt. 


Wegen Beleidigung Adolf Hitlers 


ſollten ſich dieſer Tage vor dem Bezirksgericht in Poſen 
der verantwortliche Redakteur des „Kurjer Poznaüſki“ 
Edmund Rakowſki und der Karikaturiſt Grus verant⸗ 
worten. Den Gegenſtand der Anklage bildete eine Karika— 
tur des Grus, durch die ſich der Reichskanzler beleidigt 
fühlte. Auf ſeinen Antrag erhob die Prokuratur Anklage 
ous dem Artikel des Strafgeſetzbuches, der von der Beleidi- 
gung des Oberhauptes eines fremden Staates handelt. 
Bevor in die Verhandlung eingetreten wurde, ſtellte der 
Verteidiger Dr. Celichowſki den Antrag, mit Rückſicht 
einmal auf den Charakter der Tat, die man den Angeklag⸗ 
ten vorwirft, und andererſeits auf die internationale Be— 
deutung der Sache, dieſe an ein Dreirichterkolle⸗ 
gium zu überweiſen. Da der Prokurator nicht widerſprach, 
verkündete der Richter die Vertagung der Sache und ihre 
Verweiſung an ein Dreirichterkollegium, und zwar mit 
Rückſicht auf den verwickelten Charakter der Sache und auf 
ihre beſondere Bedeutung. 


3.50 „ monatlich 


koſtet die „Deutſche Rundſchau“ 
für Selbſtabholer 


in nachbenannten 
Filialen: 


Cheimno, Fr. Koeieniewſki, ul. Dworcowa, Kiosk. 
Chelmz a, W. Lindemann, ul. Chelminſka 33. 
Chodzie:, Robert Pieper, Rynek 7. 
Chodzie:, Bertha Loll, Rynek 10. 
Chojnice, W. Dupont, Inh. F. 
Czluchowſka 4. 
Czerſk, O. Lietz, ul. Batorego 1. t 
Danzig, Helene Schmidt, Pe IR 20,1% 
Dzialdowo, R. Kozay, Inh. P. Gedamſki, Rynek 35. 
Fordon n. W., Hermann Nitz, Sklad kolonjalny. 
Fordon n. W., Leon Ziolkowſki, Sklad papieru. 
Gniezuo, W. Lebiedzinſka, ul. Chrobrego 37. 
Gniezno, E. Schröter, ul. Lecha 1. 
Grudziadz. Arnold Kriedte, ul. Mickiewicza 10. 
Jabtonowo, L. Schreiber, ul. Glömna 2. 
Keynia, W. Kitkowſki, ul. Poznanſka. 
Laſin, Arno Kindt, ul. Hallera 3. 
Lobzenica, A. Herzfeld. . 
Naklo n. Not., O. Brewing, Drukarnia. 
Nowe, Adele Hube, ul. Klaſztorna 7. 
Nowemiaſto n. Dr., Helene Klein. 
Poznan, G. Boettger, ul. sw. Marein 59. 
Puck (Pom.), Ed. Freimann. 
Solee Kujawſki, S. Maſtowſki. Drukarnia. 
Swiecie n. W., W. Fabianſki, ul. Klaſztorna. 
Swiecie n. W., G. Schulz, ul. Kopernika 7. 
Szubin, Zygfryd Kitkowſki. 
Torun, Juſtus Wallis, ul. Szeroka 34. 
Wieebork, J. M. Böttcher. 
Wiecbork, B. M. Kucharſki, ul. Potuliekich 5. 
Wejherowo, B. Kunath. ul. Pucka 1. 
Wyſoka, pow. Wyrzyſk, Friedrich Bendzius. 


Bestellungen auf die „Deutſche Nundſchau“ werden 
N jederzeit entgegengenommen. 
B P.. v ET ET PINS TITT 


Kleine Rundſchau. 


Beginn des Florida⸗Kanalbaues. K 
; Feruſprengung durch Rooſevelt. 
In Oakala in Florida begann am Donnerstag der 
Bau des Schiffahrtskanals durch Florida, der 
den Atlantiſchen Ozean mit dem Golf von Mexiko ver- 
binden ſoll. Die erſte Sprengung wurde von Prä⸗ 
ſident Rooſevelt perſönlich vorgenommen, der über 
einen von ſeinem Arbeitszimmer in ſeinem Landſitz in 
Hydepark ausgehenden Telegraphendraht die Spreng— 
ladung elektriſch zur Entzündung brachte. ; 
Die Geſamtkoſten des Kaualbanes werden auf 146 Mil- 
lionen Dollar geſchätzt. Die Arbeiten erfolgen im 
Rahmen des Notſtandsprogramms der Bundesregierung, 
die bisher 5 Millionen Dollar für den Bau bewilligt hat. 
Der Kanal, der von Port Inglis bis in die Nähe des am 
Ozean gelegenen Hafens Jackſonville führen wird, ſoll die 
Fahrzeit zwiſchen den Häfen am Golf und den Ozeanhafen 
um 2% Tage verkürzen. 


Büchner, ulica 


Während der Abbrucharbeiten an dem Newyorker alten 
Hollistheater ſtürzte plötzlich das Dach in ſich zuſammen. 
Etwa 18 Arbeiter wurden unter den Trümmern begraben, 
bisher wurden drei Leichen geborgen. Man fürchtet aber, 
daß noch weitere Todesopfer zu beklagen ſind. 


Zwölf Perſonen in einem Strohſchober verbrannt. 

Auf einem Gutsbeſitz in Frydeck geriet in der Nacht 
zum Mittwoch ein Strohſchober, der gegen 10 Waggons 
Stroh umfaßte, in Brand. Das Feuer griff mit ſo unge⸗ 
heurer Schnelligkeit um ſich und entfachte eine ſo gewaltige 
Glut, daß die zur Rettung herbeigeeilten Löſchmannſchaften 
nicht an den Brandherd heran konnten. Nachdem der Scho⸗ 
ber niedergebrannt war, fand man in den Reſten die Gebeine 
von 12 verbrannten Leichen, deren Identität nicht feſtgeſtellt 
werden konnte. Es handelt ſich offenbar um Landſtreicher 
oder Arbeitsloſe, die trotz aller Warnungen in dem Stroh: 
ſchober übernachtet hatten. ; 


Einſturzunglück bei dem Abbruch eines Newyorker Theaters. 


Juckerfabriken. ü 
a J. A. 278 896. Leider können wir Ihnen ein ſolches Rezept 


Uniformänderung im polniſchen Heere. 
Die Militärbehörden beginnen in nächſter Zeit 


mit der ſtufenweiſen Anderung der Uniformen 
im Heere. Die Anderungen werden durch die lang⸗ 


jährigen Erfahrungen und durch die Ergebniſſe der Prü⸗ 
fungen über die Eignung der verſchiedenen Projekte not, 
wendig. ; 

Der Offiziers⸗Regenmantel wird durch einen ein⸗ 
reihigen Mantel nach der Art der Soldatenmäntel 
erſetzt. Anſtelle der verſchiedenartigen Sommermäntel wer⸗ 
den für Offiziere und Unteroffiziere im aktiven Heeres⸗ 
dienſt Pelerinen eingeführt und als Regenſchutz für die 
Dienſtzeit eine Regenſchutzpelerine. 

Die viereckige Mütze erhält ſteifes Futter. 
Alle Abzeichen wie Adler, Schnüre, Rangabzeichen uſw. er⸗ 
halten eine andere Färbung. Außerhalb des Dienſtes wird 
der polniſche Offizier nur noch den Gürtel, nicht mehr 
den Schulterriemen tragen, weil dadurch die 
Uniform zu leicht abgenutzt wurde. 


* 


Polen und Paläſtina. 


Wie aus Genf berichtet wird, hat der Vertreter 
Polens im Politiſchen Ausſchuß des Völkerbundes in der 
Ausſprache über die Kolontalmandate erklärt, daß Polen 
der Entwicklung Paläſtinas als dem Sitz der jüdi⸗ 
ſchen Nation große Aufmerkſamkeit entgegenbringe. Er 
wies darauf hin, daß für Polen mit ſeinen mehr als 3 Mil⸗ 
lionen Juden die Paläſtina⸗Frage beſondere Bedeutung 
habe. Bei der ſtändig ſteigenden Bevölkerungsziffer Polens 
ſei Polen an der Entwicklung der Auswanderungsmöglich⸗ 
keiten ſtark intereſſiert, und es glaube, daß die fortſchrei⸗ 
tende Entwicklung Paläſtinas dieſe Möglichkeiten vergrö⸗ 
ßere. Schließlich ſchloß ſich Polen der allgemeinen Aner⸗ 
kennung für Englands Tätigkeit als Mandatsträger in 
Paläſtina an. 


Breslauer Ordenskommiſſar verurteilt. 


Vom Breslauer Schöffengericht wurde der Pater 
Franz Zimilong vom Franziskanerorden in Breslau- 
Carlowitz wegen Deviſenverbrechens zu einem Jahr 
ſechs Monaten Gefängnis, 3000 RM Geldſtrafe und 
zur Herbeiſchaffung von 30000 Reichsmark verurteilt. 
Gleichzeitig wurde die Mithaftung des Vereins vom Hei⸗ 
ligen Land ausgeſprochen, deſſen ſchleſiſcher Kommiſſar der 
Angeklagte war. Der Staatsanwalt hatte 2 Jahre 3 Mo⸗ 
nate Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt beantragt. A 


Bootsunglück in Borderindien. | 


Auf dem Fluß Gandak nördlich von Patua ereignete 
ſich ein ſchweres Bootsunglück. Bisher konnten ſieben Per⸗ 
ſonen als Leichen geborgen werden. 30 Perſonen werden 
noch vermißt. 


Banditenüberfall auf einen Eiſenbahnzug. 

Im Südabſchnitt der Strecke Mukden Kirin 
wurde ein Eiſenbahnzug, den Räuber zur Entgleiſung 
brachten, überfallen. 25 Perſonen wurden get ötet 
oder verwundet und ſieben Reiſende entfü hrt. 


* 


Briefkaſten der Redaktion. 


Ein Leibgedinge kann nur hinter den anderen 
eingetragen werden. Eine rang» 


„Sevölno“. 
bereits beſtehenden Hypotheken 
höhere Eintragung kann nur erfolgen im Einverſtändnis mit den 
reſpektiven Gläubigern, die den Vorrang hatten. 

„Zucker“. Es iſt Privatperſonen nicht erlaubt, aus Zucker⸗ 
rüben Kreude zu kochen, auch nicht für den Bedarf der eigenen 
Wirtſchaft; denn nach der Auffaſſung der Steuerbehörde iſt Kreude 
Zucker, und die Zuckerfabrikation iſt ausſchließlich Sache der 


nicht mitteilen. 

Scheiding 35. Sowohl nach dem alten wie auch nach dem neuen 
Recht jind Sie als Hausbeſitzerin zum Umſetzen, des Ofens ver- 
pflichtet. In dem polniſchen Geſetzbuch der Schuldverhältniſſe wird 
dieſe Verpflichtung des Vermieters, und zwar im Artikel 378, wie 
folgt umſchrieben: „Der Vermieter muß dem Mieter die Sache (in 
dieſem Falle die Wohnung) an dem vereinbarten Termin in dem 
zu dem vereinbarten Gebrauch geeigneten Zuſtande übergeben und 
ſolchen Zuſtande während der Zeitdauer der Miete 


uldner nicht das Ent⸗ 


ſie in einem 
erhalten.“ 

r. Shirlej, Grudziadz. Wenn der 
ſchuldungsgefetz für die Landwirtſchaft in Anſpruch nimmt, können 
Sie weiter 6 Prozent Zinſen nehmen. Und wenn das Mora⸗ 
torium für Hypotheken über den 1. Oktober 1935 hinaus nicht ver⸗ 
längert wird, dann iſt Ihre Kündigung zum Februar 1936 rechts ⸗ 
wirkſam und der Schuldner muß zahlen. Da das Grundſtück des 
Schuldners zu Wirtſchaftsgruppe & Als (Wirtſchaften bis 50 
Hektar), könnte der Schuldner die uld in Raten ſo bezahlen, 
daß ihm ein Drittel derſelben erlaſſen wird; aber das kann er, 
wenn Sie Einſpruch dagegen erheben, nur unter gewiſſen Voraus⸗ 
ſetzungen und nur mit Genehmigung des Schiedsamts 


J. S., Wyſoka. Die 15prozentigen Kriegsinvaliden haben auf 
Grund neuerer geſetzlicher Beſtimmungen 
Anſpruch mehr. 


B. L. K. Die Streichung der Schuld in den Büchern infolge 
Uneintreibbarkeit iſt eine Maßnahme der Zweckmäßigkeit; fie iſt 
getroffen worden gewiſſermaßen, um die Bücher von unnützem 
Ballaſt zu befreien. Dieſe Maßnahme iſt aber nicht gleichbedeutend 
mit dem Verzicht auf den Anſpruch oder mit einem Erlaß der 
Schuld. Mit anderen Worten: Der Schuldner iſt auch, wenn er 
jeit zwei Jahren keine Kontoauszüge erhalten hat, zur Zahlung 
verpflichtet, wenn die Schuld nicht verjährt iſt. Wenn im Genoſſen⸗ 
ichaitsvertrage über dieſe Frage nichts beſtimmt iſt, dann gelten die 


auf eine Rente keinen 


Beſtimmungen des Geſetzbuchs der Schuldverhältniſſe, und zwar 


der Art. 282, der unter Ziffer 2 beſtimmt, daß Forderungen aus 
rückſtändigen wiederkehrenden Leiſtungen, die auf 
Grund des Geſetzes oder aus Verträgen entſtanden find, wenn das 
Geſetz keine andere Friſt vorſieht, in fünf Jahren der Verſährung 
unterliegen. Dem Schuldner bleibt alſo im vorliegenden Falle 
nichts übrig als zu zahlen. N 


. L. 200. Zinſen verjähren nach dem neuen Geſetzbuch der 
Schuldverhältniſſe in fünf Jahren. Der Lauf der Verjährung be⸗ 
ginnt mit dem Tage, an dem die Zinſen fällig waren. Die Ver⸗ 
jährung kann aber unterbrochen werden; unter anderem wird ſie 
unterbrochen, wenn der Schuldner die Forderung anerkennt. Wird 
die Verſährung unterbrochen, dann beginnt die Verjährung von 
neuem; das 1455 die vor der Anerkennung verſtrichene Friſt der 
Verjährung wird in die neue Verfährungsfriſt nicht eingerechnet. 


M. H. 100. Wenn Sie Ihrem Gläubiger die Zinſen für Ihre 
Schuld bis zum 1. Januar 1936 im voraus bezahlt, die Schuld 
aber ſchon jetzt getilgt haben, ohne die Rückgabe der zu viel ge⸗ 
zahlten Zinſen zu verlangen, ſo können Sie ſie nachträglich nicht 
mehr verlangen. Denn in einem ſolchen Falle hat zu gelten, daß 
Sie auf die Rückgabe verzichtet haben. 


„101.“ Wenn Sie nachweiſen können, daß Ihr Schuldner in 
ſolcher wirtſchaftlicher und finanzieller Page iſt, daß er voll zu Bes 
zehlen imſtande iſt, dann brauchen Sie ihm nichts nachzulaſſen, 
und das Schiedsamt kann ihn zur ſofortigen Zahlung der ganzen 
Schuld verurteilen. Aber Sie müſſen ihm ſeine Zahlungsfähigkeit 
nachweiſen, und müßen in dieſem Sinne bei dem Schiedsamt einen ü 
Antrag ſtellen. Können Sie das nicht, und will der Schuldner 4 
De zahlen, jo muß er zwei Drittel der Schuld = 320 Zloty bes 
zahlen. 
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Die Nationaldemokraten ſind unzufrieden. 


Die Nationaldemokraten ſind nicht einmal mit der 
Wiederwahl Polens in den Völkerbundrat ganz zufrieden; 
ſie bemäkeln die für Polen abgegebenen Stimmen, die ein 
klein wenig geringer geworden ſind, und machen dafür die 
deutſch⸗freundliche Politik Warſchaus verantwortlich. Einer 
der Rufer im Felde, nämlich der „Kurjer Poznanſki“, den 
der Gedanke, daß Polen mit ſeinem weſtlichen Nachbar in 
Frieden lebt, nicht ſchlafen läßt, macht ſeinem Arger in fol⸗ 
gendem Klagelied Luft: 

„Im Zuſammenhang mit der Wiederwahl Polens auf 
weitere drei Jahre in den Völkerbundrat ſchreibt die Sa⸗ 
nierungspreſſe mit Enthuſtiasmus über die ſehr ſtarke 
Stellung Polens auf dem internationalen Boden. Darin 
liegt leider eine Übertreibung. Die Wahrheit ſieht jo aus. 
Der Polniſche Staat als ſolcher hat zweifellos bereits 
eine feſte Poſition in der internationalen Welt und wird ſie 
im Laufe der Jahre noch in ſtärkerem Maße beſitzen. Nichts⸗ 
deſtoweniger hat die polniſche Politik, die auf den 
freundſchaftlichen Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land aufgebaut iſt, bei einer Reihe von 3 und 
gerade der benachbarten Staaten, den Verluſt 8 Ber: 
trauens zu ihr hervorgerufen. Das ſagt das F 
Ergebnis der Wahl über die erneute Zuerkennung der Mit- 
gliedſchaft zum Völkerbundrat an Polen. Das beſagen noch 
ſtärker die Umſtände, die dieſe Abſtimmung begleiteten. 
Die Sanierungspreſſe ſtellt dieſe Frage in roſenroter Be: 
leuchtung dar, indem ſie einſeitig die Tatſache unterſtreicht, 
daß für die Zuerkennung des erneuten Rechtes zur Wahl 
an Polen, d. h. des erneuten Rechtes zu kandidieren, im 
Völkerbund 45 Staaten geſtimmt haben. Sie verſchweigt 
aber in ihren Artikeln 1., daß bei der ſachlichen Abſtimmung 
über die Kandidatur Polens zu deſſen Gunſten nur 42 
Stimmen abgegeben wurden, 2. daß vor drei Jahren Polen 
48 Stimmen erhielt, 3. daß jetzt ſogar Ekuador 45 Stimmen 
und Rumänien 50 Stimmen erhielt. Die Iſkra⸗Agentur 
greift im Zuſammenhang mit der Genfer Abſtimmung die 
neu erworbenen Bundesgenoſſen der Sowjets an, nämlich 
den tſchechoſlowakiſchen Miniſter Beneſch und vor allem 
den rumäniſchen Miniſter Titulescu, wegen deren Ver⸗ 
ſchwörung mit Litwinow gegen Polen. Dasſelbe tut die 
Sanierungspreſſe in Warſchau. Wir ſind der Anſicht, daß 
in dieſen Umſtänden kein Grund zum Triumphieren ent⸗ 
halten iſt. 

„Wir haben z wei Bundesgenoſſen: 
Frankreich und Rumänien. Es iſt bekannt, wie 
fühl die Beziehungen zwiſchen dem Außen miniſte⸗ 
rium, das von Hern Beck geleitet wird, und dem Pariſer 
Quai d'Orſay find. (Jetzt hat der Generalinſpekteur der Ar⸗ 
mec, General Rydz⸗smigky, in die Beziehungen 
zum franzöſiſchen Militär einen wärmeren Ton hinein⸗ 
gebracht.) 

Zwiſchen Warſchau und Bukareſt haben ſich 
in fataler Weiſe in den letzten Monaten die Beziehungen 
verſchlechtert. Die rumäniſche Politik geht auf der 
Linie einer Kombination Sowjetrußland — Rumänien — 
Tſchechoſlowakei mit Front gegen Deutſchland, 
aber gleichzeitig überflügelt ſie tatſächlich Polen. 

Von den direkten gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen 
Warſchau u n d Prag iſt es ſchon beſſer, überhaupt nicht 
zu reden. 

Mit Sowjetrußland haben wir einen Nicht⸗ 
angriffspakt, aber tatſächlich leben wir in einer Atmoſphäre 
gegenſeitigen Mißtrauens und gegenſeitiger 
diplomatiſcher Gegenarbeit. 

Lettland und Eſtland arbeiten mit Litauen 
zuſammen, das keine geregelten Verhältniſſe mit dem Pol⸗ 
niſchen Staate hat; und ob in dieſer Beziehung bald eine 
Anderung eintritt, muß ſehr bezweifelt werden. 

Das iſt das Bild der Wirklichkeit nach Süden, Oſten 
und Norden. Im Weſten verbleiben Deutſchlan d 
und die polniſch⸗deutſche Freundſchaft; aber 
dieſe Freundſchaft kommt am deutlichſten zum Ausdruck in 
dem offenen Wunſch Danzigs „Zurück zum Reichl“, 
einem Wunſch, der von dem ganzen deutſchen Volk unter— 
ſtützt wird, und der als erſter Akt 1 wird. So 
haben wir ein volles Bild der Wirklichkeit. Es gibt unſerer 
Anſicht nach keinen Grund ab zur Freude und noch weniger 
zum Triumph. Wir wünſchten, es wäre anders. Aber fo 
leicht werden wir uns nicht verſtändigen; denn die Sa⸗ 
nierungspolitik baut ſich auf der polniſch⸗deutſchen Freund⸗ 
ſchaft auf, und wir glauben an dieſe nicht. Wir glauben 
nicht daran, was aber nicht bedeuten ſoll, daß wir uns nicht 
friedliche und angemeſſene Beziehungen zum Deutſchen 
Reich wünſchen. 


Moslaus Reitit an Bed. 


„Polen verteidigt hitleriſche 
außenpolitiſche Pläne. 10 f 

Der ſcharfe Ton, den der polniſche Miniſter des 
Auswärtigen Beck gegenüber Litwinow in Genf an- 
ſchlug, wird in der Hauptſtadt der Sowjets natürlich viel 
beſprochen. Nach der Moskauer Auslegung habe Beck damit 
nerraten, daß Polen Anhänger eben derjenigen außen- 
politiſchen Auffaſſungen ſei, denen Litwinow zu Leibe 
gerückt ſei, mit anderen Worten: Beck hätte es ſich zur Auf- 
gabe gemacht, „im Namen der Hauptautoren ſolcher Auf- 
faſſungen, die in Genf nicht anweſend find, zu ſprechen“. 

Die „Prawda“ ſagt zu dieſem Zwiſchenfall: 

Beck habe bereitwilligſt im Namen Polens „Dit- 
leriſche außenpolitiſche Pläne und Auf⸗ 
faſſungen“ verteidigt, indem er eine Kritik auf 
ſich bezogen hätte, die Litwinow gar nicht an Polens 
Adreſſe gerichtet habe. 

Als Stimmen aus den Genfer Wandelgängen wird ge- 
meldet, daß natürlich die Mehrzahl aller Abordnungen mit 
ihren Sympathien bei Litwinow wären. Ein höchſt an⸗ 
geſehener Völkerbundmann hätte giftig geſagt: „Die pol⸗ 
niſche Abordnung bemüht ſich immer, dafür zu ſorgen, daß 
man ſie bemerkt.“ Vermerkt wird, daß das Zeichen 
zum Beifall für Litwinow von dem Bundes⸗ 
genoſſen Polens, Titules cu, gegeben worden ſei. 

Dieſe Moskauer Bemühungen, den ganzen Auftritt als 
Nichts darzuſtellen, und, wenn dies nicht gelingt, wenigſtens 
die Polen als „Hitlerfreunde“ ſozuſagen zu brandmarken, 
gelingen aber — ſo bemerkt der Moskauer Vertreter der 


„Köln. Zeitg.“ — deshalb ſo ſchlecht, weil die erſten Seiten 
aller Blätter in größter Aufmachung über die ſoeben 
beendeten 


Manöver an der polniſchen Grenze bei Kiew 
berichten. Gleichzeitig wurden auch im weißruſſiſchen 
Militärbezirk, der nörclich anſchließt, unter ſeinem Ober: 
fommandierenden Uborewitih Herbſtmanöver abge⸗ 
halten, ſo daß die roten Garniſonen die ganze polniſch⸗ 


räteruſſiſche Grenze entlang zur gleichen Zeit mobilgemacht 
waren. Zum Abſchluß gab der Oberbefehlshaber der Kiewer 
Manöver ein Feſteſſen, bei dem der Kriegsminiſter Woro⸗ 
ſchilow und ſein Stab, ſowie die tſchechoſlowakiſche, fran⸗ 
zöſiſche und italieniſche Abordnung zugegen waren. Der 
tſchechoſlowakiſche Generalſtabschef General Kreicgy gab 
in ſeiner Dankrede eine umfaſſende Manöverkritik: 

Der Maſſeneinſatz der neueſten Kampfmittel, die Ver⸗ 
wendung des modernſten techniſchen Materials in großem 
Umfang unter den verſchiedenſten Bedingungen des heu⸗ 
tigen Bewegungskrieges bei enger Zuſammenarbeit aller 
Waffengattungen habe den größten Eindruck gemacht. Be⸗ 
ſonders bemerkenswert ſei die Maſſenverwendung von Fall⸗ 
ſchirmſpringern geweſen, die als Luftlandungstrupps 
ſofort in Formation zuſammengezogen und im Kampf ein⸗ 
geſetzt worden ſeien. Hervorhebenswert ſei das Auftreten 
großer motoriſierter Truppenverbände. Auch von der Be⸗ 
geiſterung und den moraliſchen Eigenſchaften der Soldaten 
hätten ſich die Gäſte überzeugen können. Das Rote Heer 
habe keine Mittel und Wege geſcheut, um zu beſter Ver⸗ 
wendung der modernſten Kriegstechnik zu 
gelangen. Sie weiſe Wege für die Taktik der Zukunft und 
gehöre in dieſer Beziehung zu den erſten Heeren der 
Welt. Für die Zuſchauer wäre eine Menge neuer 
Probleme aufgeworfen worden. Die Führung habe in der 
erfahrenen und feſten Hand Jakirs gelegen. 

Kreiezy brachte ein Hoch auf das Rote Heer und 
Woroſchilow aus. Auch der franzöſiſche General 
Loiſeau und des italieniſche General Monti dankten 
für die Aufnahme als Manövergäſte. 


Rußland, Rumänien und die Türkei 
gegen die Vorſchläge des Fünfer⸗Ausſchuſſes. 


Am Donnerstag wurde die ohnehin mit Elektrizität ge— 
ladene Atmoſphäre in Genf durch die Ankündigung eines 
neuen Unwetters noch ſchwüler geſtaltet. Der Fünfer⸗ 
Ausſchuß hatte im Namen des Völkerbundes den Vertretern 
Italiens und Abeſſiniens ſein mühſelig ausgearbeitetes 
Programm einer gütlichen Löſung des afrikaniſchen Kon— 
flikts vorgelegt, der mit der Entfeſſelung eines europäiſchen 
Konfliktes drohte. Niemand gab ſich auch einen Augen— 
blick der Täuſchung hin, daß Italien die Vorſchläge des Aus- 
ſchuſſes annehmen würde, dagegen glaubte man, daß dieſe 
Ablehnung einer ſolidariſchen Haltung des Völ⸗ 
kerbundes begegnen würde, was früher oder ſpäter, 
wenn nicht zur Verhinderung der Kataſtrophe, ſo zumindeſt 
zu einer Milderung ihrer Konſequenzen geführt hätte. 
Auch dieſe Hoffnungen haben ſich als trügeriſch er⸗ 
wieſen. Bevor noch aus Rom und Addis Abeba die Ant- 
worten eingingen, begann ſich eine Oppoſition gegen 
die durch den Ausſchuß formulierten Anſichten innerhalb 
des Völkerbundes ſelbſt zu entwickeln. Einige Völkerbund⸗ 
mitglieder, in erſter Linie Sowjetrußland, die Tür⸗ 
Lei und Rumänien, vertreten nach den Informationen 
des Genfer Berichterſtatters des „JIluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ den Standpunkt, daß die Vorſchläge des Aus— 


Bolntfche Öiudenten in Sentichland. eee aue re dee den merken fe 80 Studenten in Deutſchland. 


Zum erſten Male haben Führer der pol⸗ 
niſchen Studentenſchaft deutſchen Boden be— 
treten, um in einem von der Deutſchen Studentenſchaft 
organiſierten Gemeinſchaftslager in Blanken⸗ 
burg einige Zeit zuſammenzuleben. Die Studentenſchaft 
der Univerſität und Techniſchen Hochſchule Breslau und 
die Akademiſche Austauſchſtelle haben ihren polniſchen 
Kommilitonen einen Kameradſchaftsabend bereitet, 
um ihnen in der erſten deutſchen Univerſitätsſtadt, die ſie 
betreten, einen freundlichen Empfang zu bieten. Die 
„Breslauer Neueſt. Nachr.“ wiſſen darüber folgendes zu 
berichten: 

Vertreter von ſtaatlichen, ſtädtiſchen und provinziellen 
Behörden hatten ſich mit denen des polniſchen Konſulats, 
unter denen man Konſul Bratfowjfi ſah, eingefunden. 
Namens der Studentenſchaft Breslau begrüßte deren Ver— 
treter Gasde die Gäſte und Kommilitonen und führte 
aus, daß die Jugend beider Nationen die Aufgabe habe, die 
großen außenpolitiſchen Richtlinien, die die Führer feſt⸗ 
legen, zu verfolgen. Dieſes erſte Gemeinſchaftslager von 
polniſchen und deutſchen Studenten werde den Kom⸗ 
militonen ein Bild des neuen Deutſchland geben 
und ihnen Einblick in die deutſche Volksgemeinſchaft ver- 
mitteln. Profeſſor Malten begrüßte namens der 
Rektoren, der Dozenten und der Studentenſchaft die pol- 
niſchen Gäſte und wünſchte ihnen für die Zeit ihres Auf: 
enthaltes in Deutſchland, daß ſie die richtigen Eindrücke mit 
nach Haufe nehmen möchten. Konſul Bratkowſki nahm 
ebenfalls das Wort und gab ſeiner Freude über das Zus 
ſtandekommen des Gemeinſchaftslagers Ausdruck, das den 
polniſchen Studenten wichtige Einblicke in das deutſche 
Leben vermitteln werde. Er richtete ſeinen Dank an die 
Deutſche Studentenſchaft, die die organiſatoriſchen Vor- 
bereitungen übernommen hat und auch das Lager durch⸗ 
führt. Den Dank der polniſchen Studentenſchaftsführer 
brachte deren Vertreter Noſowiez zum Ausdruck. Ein 
Kameradſchaftsabend, auf dem manches frohe Studenten— 
lied erklang, hielt die Teilnehmer noch lange Zeit zu⸗ 
ſammen. 

Das von der Deutſchen Studentenſchaft organiſierte 
Lager in Blankenburg wird neben ſportlichen 
Übungen zahlreiche Vorträge bieten. Es werden 
u. a. Miniſterialrat Haupt⸗Berlin und der Führer der 
Deutſchen Studentenſchaft, Feickert, ſprechen. Ver⸗ 
treter des Arbeitsdienſtes werden gleichfalls das 
Wort ergreifen. Anſchließend an die Tage in Blankenburg 
werden die polniſchen Studenten eine Fahrt nach Jena, 
Weimar und Nürnberg machen. Werkbeſichtigungen 
ſind vorgeſehen. Schluß der Fahrt wird in Berlin ſein. 
Schon in der allernächſten Zeit wird ein Vertrag 
zwiſchen der Deutſchen Studentenſchaft und der 
Liga, der Organiſation der polniſchen Studenten, ab⸗ 
geſchloſſen werden, der die genauen Richtlinien der weiteren 


Zuſammenarbeit dieſer beiden Organiſationen regeln wird, 


die mit der heutigen Fahrt ins Gemeinſchaftslager ihre 


Arbeit beginnen. 
* 


Polniſche Jungjuriſten in Deutſchland. 


Am Freitag vormittag begaben ſich die Führer der 
gegenwärtig Deutſchland beſuchenden polniſchen Jung⸗ 
juriſten⸗Orgauiſation, Präſident Zenezy⸗ 
kowſki, Vizepräſtdent Kapitaniak und Generalſekretär 
Jerzy Wielowiez, in Begleitung des Nei 
der Jungjuriſten Regierungsrat Rühle und ſeiner Mit⸗ 
arbeiter zum Reichsehrenmal und legten an dieſer 


ſchuſſes weit das überſchrekten, was der Völkerbund 
im Rahmen ſeines Paktes den Italienern anbieten 
kann. Schon während der Schlußſitzung des Fünfer⸗Aus⸗ 
ſchuſſes erhoben ſich warnende Stimmen, die auf die Not⸗ 
wendigkeit der effektiven Achtung des Grundſatzes der U n⸗ 
abhängigkeit Abeſſiniens hinwieſen. Jetzt wird 
von den erwähnten drei Staaten gegen den Beſchluß Ein⸗ 
ſpruch erhoben, der eine weitere Komplikation heraufzube⸗ 
ſchwören droht. Man hatte angenommen, daß nach der 
offiziellen Ablehnung der Vorſchläge durch Italien der 
Völkerbund dem Vorſchlag 2 Charakter einer Empfeh⸗ 
lung im Sinne des Art. 15, § 4 des Paktes werde geben 
können. Jetzt aber hält man es für wahrſcheinlich, daß die 
Vorſchläge des Ausſchuſſes nicht allein von Italien und 
Abeſſinien, ſondern auch vom Völkerbundrat abgelehnt wer⸗ 
den, der die Zugeſtändniſſe zugunſten Italiens auf ein 
Minimum begrenzen dürfte, wodurch ſie jeden realen Wert 


verlieren. 
> 


„Moderniſierte Leibeigenſchaft“ 
in Sowjetrußland. 


Die Vertreter der fremoͤſtämmigen Nationalitäten in 
den Grenzgebieten Sowjetrußlands: Aſerbeidſchan, 
Georgien, Turkeſtan und Ukraine haben dem 
Präſidenten der Völkerbundverſammlung eine Denk⸗ 
ſchrift überreicht, in der dagegen proteſtiert wird, daß 
trotz der Aufnahme Sowjetrußlands in den Völkerbund 
die moskowitiſche Unterdrückungspolitik in 
dieſen Gebieten hemmungslos fortgeſetzt werde. 
Ungeachtet der Zuſage verſchiedener Delegierter bei der 
Aufnahme der Sowjetunion in den Völkerbund ſei nichts 
geſchehen, um auf Moskau einen mäßigenden Einfluß 
auszuüben. Der Terror, die Religionsverfol⸗ 
gungen und die Zwangsarbeit beſtänden in vollem 
Umfange weiter. Als neue Tatſache von größter Bedeutung 
ſei die Maſſenabſchiebung der Bevölkerung 
aus den Grenzgebieten und ihre Erſetzung durch ruſſiſche 
Bauern zu verzeichnen. In der Ukraine habe man nicht 
nur einen Grenzitreifen von 50, ſondern von 150 bis 200 
Kilometern als Verteidigungszone erklärt und die dortige 
bodenftändige Bevölkerung nach Nordrußland abgeſchoben. 
Die Reform der Kollektivwirtſchaft ſei nur zum Schein 
erfolgt. Die Bauern ſeien nach wie vor einer leicht mo⸗ 
dernifierten Leibeigenſchaft unterworfen und ſeien 
ſtändig von Hungersnot bedroht. Die Aufhebung der 
Lebensmittelkarten habe nur eine Erhöhung der 
Preiſe und damit eine noch ſchlechtere Verſorgung der 
Volksmaſſen zur Folge gehabt. Der Kampf gegen die Ku⸗ 
lakkten werde in unmenſchlicher Form weitergeführt; bes 
ſonders in den Grenzgebieten der Union. . 

Was die ſowjetruſſiſche Außenpolitik betreffe, To 
habe der letzte Kongreß der Komintern gezeigt, daß ſich ſeit 
der Aufnahme der Sowjetunion in den Völkerbund der 
deſtruktive Geiſt Moskaus nicht geändert habe; hinter der 
pazifiſtiſchen Maske Litwinows ſtehe der feſte Wille der 
.... ˙¹wmꝛ Pe EEE Sr ee ee die Weltrevolution in Gang zu bringen. 


Weiheſtätte einen Kranz nieder. Dann wurden ſie von 
Reichsminiſter Dr. Gürtner empfangen. Präſident Zenczy⸗ 
kowſki übermittelte im Anſchluß an ſeine Rede die Grüße 
des polniſchen Juſt zminiſters, die der Reichs⸗ 
luſtigminiſter Dr. Gürtner aufs herzlichſte erwiderte. 


Im Anſchluß daran wurden die polniſchen Gäſte und die Bi 1 


deutſchen Jungjuriſten vom Präſidenten der Akademie für 
Deutſches Recht, Reichsminiſter Dr. Frank, empfan⸗ 
gen. An dem abſchließenden Zuſammenſein in den Räumen 
der Akademie für Deutſches Recht nahm neben den Gäſten 
des Präſidenten der Akademie auch der polniſche Botſchafter 
Lipſki teil. Der Nachmittag war der Beſichtigung der 
Stadt und den Stätten der Rechtspflege gewidmet. 


Gefüngniſſe im Freien. 


Vor einer Reform des polniſchen 
Gefängnisweſens. 


Das polniſche Gefängnisweſen hatte vor 
einiger Zeit ein Experiment eingeführt, von deſſen Ge⸗ 
lingen eine wichtige Reform abhängig gemacht wurde. In 
den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen wur⸗ 
den Verſuche unternommen, die Gefangenen auf 
dem Lande anzuſiedeln, und ſie — zum erſten Male 
in Polen — in nicht vergitterten Zellen unter⸗ 
zubringen. Dieſe Verſuche, die den Charakter eines Experi⸗ 
ments haben, machte man an 300 Gefangenen, und nach 
einem Jahre hat ſich, wie die polniſche Preſſe berichtet, ge⸗ 
zeigt, daß auch nicht einer von dieſen 300 Gefangenen 
die Flucht zu ergreifen verſuchte. Dabei wird betont, daß 
die Bewachung der Gefangenen nach Aufhebung der ver- 
gitterten Zellen eine zahlenmäßige Vergrößerung des Ge⸗ 
fängnis-Apparates nicht erforderlich gemacht habe. Die Er⸗ 
giebigkeit der Arbeit auf dem Lande war hoch und unter- 
ſchied ſich durchaus nicht von der Arbeit der Landarbeiter, 
die ſich auf freiem Fuß befinden. Das Experiment iſt alſo 
gelungen, und es iſt, wie die Preſſe hervorhebt, geplant, die 
Aktion zu erweitern und muſtergültige Landarbeits⸗ 
ſtätten auch in anderen Ortſchaften über die Wojewodſchaf⸗ 
ten Poſen und Pommerellen hinaus einzurichten. 

Die Arbeit iſt, wie dies die neuzeitliche Kriminalogie 
einmütig feſtgeſtellt hat, die einzige Rettung in der 


Atmoſphäre des von der Welt abgeſchloſſenen und abgeſchnit⸗ 


tenen Gefängniſſes. Sie iſt das einzige Mittel gegen 
die drohende Verſtumpfung und die pſychiſche Ohnmacht, 
von der der Gefangene ergriffen wird. Einen noch höheren 
Wert aber hat dieſe Arbeit der Gefangenen, wenn ſie in 
offenem freiem Raum geleiſtet wird und wenn die 
Zellen keine Gitter haben. Das Gefängnis verliert dann 
den Charakter einer Repreſſalie und gewinnt an pädagogi⸗ 
ſchen Werten, was die Ergebniſſe der gemachten Verſuche 
vollkommen beſtätigt. 


— 


Ehemaliger Breſt⸗Gefangener meldet ſich zum Strafantritt. 

Wie die polniſche Preſſe meldet, wird in der nächſten 
Zeit einer der ehemaligen Breſthäftlinge, der frühere Sejm= 
abgeordnete Adam Prager, nach Polen zurückkehren. 
Prager war vor dem Inkrafttreten des Urteils, das für ihn 
eine längere Freiheitsſtrafe vorſah, nachdem Aus lan de 
abgereiſt und hat jetzt an die Behörden ein Schreiben 
mit der Bitte gerichtet, ihm die Verbüßung der gegen 
ihn erkannten Gefängnisſtrafe zu geſtatten. Die Ge⸗ 
richtsbehörden haben dieſer Bitte ſtattgegeben. Dr. Prager 
wird alſo nach Warſchau kommen, um die Strafe anzu⸗ 
treten. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsverhandlung. 


Vor dem Abſchluß eines Handelsvertrages. 


Seit etwa acht Wochen finden bekanntlich in Berlin 
deutſch⸗polniſche Verhandlungen über den Abſchluß eines 
Waren⸗ und Zahlungsabkommens ſtatt. Nach offiziellen 
polniſchen Berichten aus Berlin haben dieſe Verhandlungen 
nunmehr weitgehend zu praktiſchen Ergebniſſen geführt. 
Der polniſche Delegationsführer Miniſterialdirektor So⸗ 
kolowſki iſt nach Warſchau zurückgekehrt, um ſeiner Re⸗ 
gierung über den Stand der Verhandlungen Bericht zu 
erſtatten und ihre Entſcheidung in einigen grundſätzlichen 
Fragen einzuholen. 


Die halbamtliche „Gazeta Polſka“ erblickt die einzige 
noch übrig gebliebene Schwierigkeit in der Frage der deut⸗ 
ſchen Zahlungen nach Polen. Sie ſtellt eine Berechnung auf, 
wonach noch insgeſamt 47 Millionen polniſcher Forderungen 
in Deutſchland eingefroren ſeien, davon 27 Millionen aus 
Verpflichtungen für den Eiſenbahntransport zwiſchen Oſt⸗ 
preußen und dem Reich durch Pommerellen, 8 Millionen 
aus dem Kompenſations⸗Abkommen des vorigen Jahres und 
12 Millionen aus verſchiedenen privaten Geſchäften. 
deutſcher Seite wird darauf hingewieſen, daß dieſen ſoge⸗ 
nannten eingefrorenen Guthaben eine etwas zu ſtarke Be⸗ 
deutung beigelegt wird. Tatſächlich hat dieſe Frage bei den 
Beſprechungen keinerlei Schwierigkeiten bereitet. 
Es handelt ſich bei den Verhandlungen, über deren erfolg⸗ 
verſprechenden Fortgang die Öffentlichkeit jetzt zum erſten 
Male unterrichtet wird, um die 

Erneuerung der wirtſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Polen, 
für die die polniſche Verſtändigung vom Januar 1934 den 


Weg freigemacht hat. Gegenwärtig bildet das Zollfriedens⸗ 
protokoll am 7. März 1934, das den ſeit 1925 andauernden 


Von 


Wirtſchaftskrieg beendete, die Grundlage für den 
Wirtſchaftsverkehr zwiſchen Deutſchland und Polen. Ge⸗ 
wiſſermaßen eine Ergänzung zu dieſem Protokoll ſtellt die 
deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsvereinbarung vom 11. Oktober 
1934 dar. Die neuen Verhandlungen, die Ende Juni bes 
gannen, haben als letztes Ziel den Abſchluß eines 
Handels vertrages. a 

Bei dem Umfang der zur Erreichung dieſes Zieles er⸗ 
forderlichen Arbeit war von vornherein mit viel Zeit be⸗ 
anſpruchenden Verhandlungen zu rechnen. Der ernſthafte 
Wille beider Seiten, zu einer umfaſſenden und beiden 
Ländern zum Vorteil gereichenden Regelung zu gelangen, 
berechtigt zu der Hoffnung auf einen weiteren erſprießlichen 


Fortgang der Verhandlungen nach der Rückkehr der pol⸗ 


niſchen Abordnung. 
* 
Für den deutſch⸗polniſchen Warenaustauſch liegen 
für die erſten ſieben Monate dieſes Jahres die ſtatiſtiſchen 
Angaben vor. Die polniſche Einfuhr aus Deutſchland 


ſtellt ſich in den Monaten Januar bis einſchließlich Juli 


1935 auf insgeſamt 71, Millionen Zloty gegenüber 57,8 
Millionen in der gleichen Zeit des Vorjahres; die polniſche 
Ausfuhr nach Deutſchland betrug in der gleichen Zeit 
82,5 Millionen Zloty gegenüber 98,5 Millionen Zkoty des 
Vorjahres. Wenn ſich auch der Ausfuhrüberſchuß Polens 
im Handelsverkehr mit Deutſchland gegenüber dem Vor⸗ 
jahr verringert hat, fo erreicht er immerhin noch 12,4 Mil⸗ 
lionen Zloty. In der Einfuhr Polens ſtand Deutſchland 
mit einem Anteil von 14,5 v. H. an erſter Stelle vor 
den Vereinigten Staaten mit 14,3 und England mit 12,5 
v. H. In der polniſchen Ausfuhr hingegen kommt Deutſch⸗ 
land mit einem Anteil von 16,1 v. H. an zweiter Stelle hin⸗ 
ter England, deſſen Anteil 18,5 v. H. ausmacht. 


TE Uw VU VU EEE EEE SEUTESEN GENE TERE BETT SITE 


Polens Handelsbeziehungen mit Aegypten. 


4 Die ſeit dem Weltkrieg entitandene überhöhung des Verbrauchs 

durch die Produktionskapazität iſt eine der Haupturſachen der gegen⸗ 
wärtigen wirtſchaftlichen Depreſſion. Beſonders bedeutſam iſt 
in dieſem Zuſammenhange, daß die induſtrielle Entwicklung die 
gewaltigen Wirtſchaftsgebiete erfaßt hat, welche bis dahin einen 
ausgeſprochenen agrarwirtſchaftlichen Charakter bewahrten. Ruß⸗ 
land, vor dem Kriege ein unübertreffliches Aufnahmebecken für die 
Induſtrieerzeugniſſe Weſteuropas, ging nach der politiſchen Um⸗ 
wälzung in den erſten Nachkriegsjahren zur techniſchen Revolution 
über, und verſucht durch Dumpingverkäufe nicht nur agrariſcher, 
ſondern zunehmend auch induſtrieller Erzeugniſſe die weſt⸗ 
europäiſche kapitaliſtiſche Welt zu unterminieren. Dasſelbe Be⸗ 
ſtreben nach wirtſchaftlicher und politiſcher Unabhängigkeit regt ſich 
in Indien und bei faſt allen aſiatiſchen Völkern, und zeitigt dort 
wachſende Erfolge. 

Nicht anders in Europa. Hier ſehen die durch den Verſailler 
Vertrag gegen Rußland aufgerichteten Randſtaaten, ebenſo wie die 
Nachfolgeſtaaten der öſterreichiſch⸗ungaxiſchen Monarchie ihr oberſtes 
Ziel darin, nicht nur ihre politiſche Souveränität aufrecht zu er⸗ 
halten, ſondern auch wirtſchaftlich von den übriegn europäiſchen 
Staaten unabhängig zu werden. Während vor dem Kriege Abgabe- 
und Aufnahmeländer ſich innerhalb des europäiſchen Kontinents 
ungefähr die Waagſchale hielten, ſind jetzt faſt nur Länder vor⸗ 
handen, die für ihren Überſchuß an Induſtrie- und Getreideproduk⸗ 
ten Abſatz gleichviel in welchen Gebieten ſuchen, und um die Er⸗ 
haltung der gewonenen Märkte in ſchärfſtem Wettſtreit mitein⸗ 
ander ſtehen. Es iſt charakteriſtiſch für die Ausfuhrſtatiſtik der neu 
entſtandenen Staaten, ein wie buntes Bild von Beſtimmungs⸗ 
ländern ſich für ihren Export ergibt. 

In dieſe Entwicklung bringen die Fehlleitung des internatio⸗ 
nalen Kapitalſtroms und die ungenügende Konſolidierung der 
durch den Weltkrieg geſchaffenen politiſchen Verhältniſſe weitere 
Störungen und Hemmungen. Wann ſich eine neue wirtſchaftliche 
Arbeitsteilung und eine geordnete Zuſammenarbeit der Völker in 
der Erſchließung neuer Wirtſchaftsräume anbahnen wird, iſt kaum 
vorauszuſehen. Vorerſt jedenfalls wird der’ Kampf um die vor⸗ 
handenen Abſatzmärkte erbittert weitergeführt, und in allen 
europäiſchen Staaten gilt daher die Förderung des Exports als 
wichtigſte wirtſchaftliche Aufgabe der dazu berufenen Regierungs- 
inſtanzen. 

Seit ſeiner politiſchen Wiedergeburt erſtrebt auch Polen eine 
ſchnelle Erweiterung ſeiner Exportmöglichkeiten, und zwar vielfach 
ohne Rückſicht darauf, ob die Exporte eine wenn auch kleine Rendite 
zulaſſen. Das Ziel iſt, zunächſt einmal auf den fremden Märkten 
feſten Fuß zu faſſen. Man glaubt, durch verſchiedene Mittel. io 
insbeſondere durch Einfuhrſperren ſich im Wettkampf mit anderen 
Staaten eine Ansgangsſtellung ſchaffen zu können. Unter dieſem 
Geſichtspunkte wird gegenwärtig eine Propaganda in die Wege ge⸗ 
leitet, die beſtehenden für die Handelsbilanz Polens paſſiven Han⸗ 
delsbeziehungen mit Agypten zu erweitern. Die bewegliche Aus⸗ 
ſtellung von Muſtern und Proben in Alexandrien und Kairo Mitte 
1934 durch das „Panſtwowy Inſtitut Ekſportowy“ diente dieſem 
Zweck. Die Ausſtellung zeigte, daß für Polen die Möglichkeit ſich 
bietet, hochwertige Textilartikel. Holz, Möbel, Sperrholz, Kohle, 
Emaillegeſchirr, Glasartikel, Eiſenartikel. Gummi-, Papier- Kunſt⸗ 
ſeide⸗ und Lebensmittelerzeugniſſe auf den ägyptiſchen Binnen⸗ 
märkten abzuſetzen, allerdings zu ſehr 8 5 177 Preiſen. Um den 
Seeverkehr nach Agypten zu erleichtern, wurde eine regelmäßige 
Schiffsverbindung zwiſchen Konſtanza und Agypten hergeſtellt. 


Über die Aufnahmefähigkeit der ägyptiſchen Binnenmärkte gibt 


die nachſtehende tabellariſche überſicht Aufſchluß (in Mill. ägyp⸗ 
tiſchen Pfund): 
Export „Import 
1930 82 47 
1931 28 31 
1932 27 27 
1933 28,8 28,7 


Zu den Hauptexportartiteln aus Agypten gehört Baumwolle, 
die man im Jahre 1933 im Werte von 21,5 Mill. ägyptiſchen Pfund 
ausführte. Unter den einzelnen Importländern nach Agypten 
nimmt Polen nur den 20. Platz ein, und ſteht weit hinter Ru⸗ 
mänien, Norwegen, Tſchechoſlowakei, Oſterreich, Schweiz, Bulgarien, 
9 7919 Jugoflawien und Ungarn. Nach ägyptiſchen ſtatiſtiſchen 
Zahlen geſtaltete ſich die Einfuhr und Ausfuhr nach Polen wie 
folgt (ägyptiſche Pfund): 


Import nach Agypten Import nach Polen 


1931 30 000 213 000 
1932 47 000 233 000 


. Nach den polniſchen ſtatiſtiſchen Zahlen betrug die Ein- und 
' Ausfuhr (in Tauſend Zloty): 


Import nach Import nach Negative Bilanz 

Aaypten Polen für Polen 
1926 1779 12 419 10 640 
1927 1728 11132 9404 
1928 2 2 996 14 319 11323 
1929 4637 17 326 12 689 
19% 5017 13 575 8555 
1931 3953 12 10 8167 
1932 2 638 8 821 6 183 
153 2 654 10 142 7 488 
3034 . 3916 17 244 13'828 
1935 (7 Monate) 2118 8 599 6416 


An einzelnen Artikeln wurden nach Polen eingeführt: 


aumwolle für 9 946 000 Tauſend Zloty 


Olſaaten ” 145 C0000 „ 1. 
Gummi ” 28 000 „ 1 
Lebensmittel „ 14000 „ 7 
Gemüfe „ 1000. u 8 
Taba — 6000 „ A 
Andere für zirka 1000 „ * 


Unter den nach Polen importierten Artikeln ſteht die Baum⸗ 
wolle bei weitem an erſter Stelle; in den letzten Jahren geſtaltete 
ſich der Import dieſes Rohſtoffes wie folgt: 


1928 22043 Doppelzentner im Werte von 13 786 Tauſend Zloty 
1931 29 839 m * ” " 0631 5 ” 
1932 39 734 ” . ” ” 8 442 ” * 
1933 46 539 ” „. ” „ 9946 1 ” 
1934 85 543 . ” ” „ 17 120 ” . 


Im Verhältnis zu der geſamten Baumwolleinfuhr nach Polen 
beträgt der Import ägyptiſcher Baumwolle jedoch nur 12,6 Prozent 
in bezug auf die Menge und 15,1 Prozent in bezug auf den Wert. 
Die Ausfuhr nach Agypten geſtaltete ſich in der Zeitperiode von 
1932 bis 1934 wie folgt (in Tauſend Zloty): 


1932 1933 1934 
Zucker 821 Le — 
Steinkohle, Briketts, Koks — 298 737 
Halbbearbeitetes Holz 43 129 — 
Düngemittel 243 — — 
Sattler⸗ und Böttcherartikel 14 173 101 
Möbel g 343 449 929 
Andere Tiſchlererzeugniſſe— 292 403 592 
Glasartikel 464 179 136 
Röhren, Klempnerartikel 20 182 176 
Blechartikel, Emaillegeſchirr 22 110 243 
Textilmaſchinen — 70 43 
Baumwollgewebe 13 58 — 
Wollgewebe 94 116 254 
Seidengeſpinſte 100 396 269 


Die Analyſierung der Ein- und Ausfuhrziffern in der Zeit⸗ 
periode von 1928 bis 1934 zeigt, daß ſowohl der Import von Waren 
polniſcher Provenienz nach Agypten und der Import nach Polen 
aus Agypten mit wenigen Unterbrechungen ſeit 1932 in ſteter Auf⸗ 


wärtsbewegung ſich befindet. Allerdings läßt ſich ſeit 1933 folgende 
Tatſache unterſtreichen: Während von 1933 bis 1934 der Import nach 
Agypten von 2,6 auf 3,9 Mill. Zloty ſtieg, wuchs der Import 
Agyptens nach Polen von 10,1 Mill. auf 17,2 Mill. Zloty an. Die 
negative Bilanz für Polen ſtieg um faſt 50 Prozent, nämlich von 
7,4 auf 13,3 Mill. Zloty in dieſem einen Jahr. Dieſe Tatſache löſt 
eine abfällige Kritik in der Offentlichkeit aus. Man gibt der Mei⸗ 
nung Ausdruck, daß die im Jahre 1934 getätigte Verſtändigung mit 
Agypten und die ins Leben gerufene „Societs Egypto⸗Polonaiſe“ 
zwar den gegenſeitigen Handel gehoben haben, aber im weſentlichen 
zugunſten Agyptens. 

Bekanntlich wurde 1934 zwiſchen Polen und Agypten eine 
Handels verſtändigung abgeſchloſſen. Dieſe Verſtändigung 
baut ſich auf der Verpflichtung der Baumwollfirma Attilio Pinto 
in Alexandrien auf, dafür zu ſorgen, daß der Wert der von ihr 
nach Polen exportierten Baumwolle durch entſprechende Aufnahme 
von Waren polniſcher Herkunft kompenſiert werde, ferner die 
Importe aus Polen nach Agypten zu finanzieren oder durch ſolide 
angeſehene Banken zu vermitteln. Die Firma gründete 1934 eine 
Filiale in Warſchau unter der Firmenbezeichnung „Polſko⸗Egipftie 
Towarzyſtwo Handlowo“. 

Trotz dieſer Kritik wurde der Vertrag mit der Firma auf ein 
weiteres Jahr verlängert. Man nimmt an, daß es Polen dennoch 
angeſichts der Tatſache, daß der Handel mit Agypten nicht durch De⸗ 
viſenvorſchriften gehemmt wird, gelingen wird, die Handels⸗ 
beziehungen mit Agypten zu erweitern und zu feſtigen. Dr. Cr. 


Der polniſche Staatshaushalt im Auguſt. 


Die polniſchen Staatseinnahmen betrugen im Auguſt d. J. 
146.0 Mill. Zloty, gegenüber 142,9 Mill. Zloty im Auguſt 1934. Die 
Staatsausgaben itellten ſich im Auguſt d. J. auf 175,7 Mill. Zloty, 
gegenüber 172,6 Mill. Zloty im Auguſt 1934. Im Zuſammenhang 
mit der nahezu gleichen Erhöhung der Einnahmen und Ausgaben 
iſt auch das Defizit faſt genau ſo hoch geblieben wie im Vorfahr, 
nämlich 29,7 Mill. Ztoty, gegenüber 29,6 Mill. Ztoty im Auguſt 1934. 

Die Einnahmen aus öffentlichen Abgaben und Steuern be⸗ 
trugen im Auguſt d. J. 76,6 Mill. Zloty, gegenüber 70,6 Mill. Zloty 
vor einem Jahr, die Monopoleinnahmen betrugen 52,1 Mill. 
(53 Mill.) Die direkten Steuern erbrachten im Auguſt d. J. 
36,3 Mill. Zloty (37,6 Mill.). Der unerhebliche Rückgang der Ein⸗ 
nahmen aus dieſem Titel erklärt ſich aus der Stundung der 
Steuerzahlungen der Landwirtſchaft. Die indirekten Steuern er⸗ 
brachten im Berichtsmonat 14,2 Mill. Zloty (11,5 Mill.) und die 
Zolleinnahmen 8,2 Mill. Zloty (6,4 Mill.). Die Einnahmen aus 
Stempelabgaben, die als Barometer für die Wirtſchaftsbelebung 
angeſehen werden, betrugen 7,1 Mill. Zloty (6,7 Mill. Zloty). 

Die Arbeiten an dem Haushaltsvoranſchlag für das Etatsjahr 
1936/37 gehen. wie von unterrichteter Seite verlautet, ihrem Ende 
zu. In den nächſten Tagen, nach Rückkehr des polniſchen Finanz⸗ 
miniſters Zawadſki aus Genf wird der Voranſchlag noch einmal 
genau überprüft und dann beſtätigt werden. Danach gelangt er an 
das neugewählte Parlament, das den Etat in der nächſten regu⸗ 
lären Seflion behandeln wird. Die Geſamtſumem der Einnahmen 
ſoll im neuen Staatshaushalt etwa in der gleichen Höhe prälimi⸗ 
niert fein wie im laufenden Etatfahr. Dies wird mit der Tatſache 
der Stabiliſierung der Einkünfte in den letzten Jahren begründet, 
wobei die Einnahmen aus Steuern und Abgaben im laufenden 
Jahr eine leicht ſteigende Tendenz erkennen laſſen. EW D. 


Der Saatenſtand in Polen. Nach den vom polniſchen Statiſtſ⸗ 
ſchen Hauptamt veröffentlichten Angaben über den Saatenſtand in 
Polen ſtellte ſich dieſer am 15. Auguſt d. J. wie folgt: Kartoffeln 
3,2 (15. Juli d. J. 3,3 — 15. Auguſt 1934 3,5), Zuckerrüben 3,0 
(3,3 — 33), Buchweizen 3,4 (3,4 — 3.1), Hirſe 3,6 (3,3 — 3,3), 
Erbſen 3,1 (8,1 — 25). Flachs 3,4 (3,4 — 3,2), Hanf 3,4 (3,4 — 3,3), 
trockene Wieſen 2,9 (8,0 — 2,7), naſſe 3,1 (3,2 — 2,8), meliorierte 
2,9 (3,2 — 3,1), natürliche Weideflächen 2,7 (28 — 2,8), künſtliche 
2,8 (2.9 — 3,0). Der Kartoffelſtand iſt am ſchlechteſten in der Woſe⸗ 
wodſchaft Lodz mit 2,7 und am beiten mit 3,6 in den Wofewodſchaf⸗ 
ten Nowogrodek und Stanislau. Der Stand der Zuckerrüben 
war am ſchlechteſten mit 2,5 in der Wofewodſchaft Poſen und mit 2,7 
in der Wofewodſchaft Lodz und am beiten mit 3,6 in den Wojemod- 
ſchaften Lublin und Tarnopol. Seit dem 15. Auguſt wird über eine 
weitere Verſchlechterung des Standes der Kartoffeln und Zucker⸗ 
rüben, namentlich in den Weſtgebieten Polens, berichtet. 


Bau einer Hopfendarre in Polen. In Dubno., dem Zentrum 
des polniſchen Hopfenbaues in Oſtpolen, wurde mit finanzieller 
Unterſtützung der Bank der Erwerbsgenoeſſuſchaften eine Hopfen⸗ 
darre erbaut und in dieſen Tagen in Betrieb genommen. Die 
techniſchen Einrichtungen entſprechen allen Anforderungen der 
Neuzeit. Die Produktion iſt auf die Ausfuhr eingeſtellt. 
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Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 23. September auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. f 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%,. der Lombard- 
ſatz 6%. 

Warſchauer Börſe vom 21. Septbr. Umſatz. Verkauf — Kauf. 


Belgien 89,65, 89,88 — 89,42, Belgrad — Berlin 213,50, 214.50 


— 312,50. Budapeſt -—, Bukareſt — Danzig —,—, —.— . 
„Holland 359.85. 360,75 — 358,95, 


Spanien ——.—.— — —.— 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen 116,75, 117,30 — 116.20, 
London 26.15, 26,28 — 26.02. Newyork 5.31 ¼, 5,347, — 5,28 ¾, 


Oslo ——, —— -- —.—, Paris 35,01, 35.10 — 34,92, Prag 21.96. 
22,01 — 21,91, Riga —, Sofia — Stockholm 134,90, 135,55 — 134,25, 
Schweiz 172,80 — 173,23 -- 172.37. Tallin — Wien —, Italien —,—. 


Berlin, 21.September. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,487—2,491 
London 12,22—12,5, Holland 168,23—168,57, Norwegen 61,36 bis 
61,48, Schweden 63,01—63,13, Belgien 41,95—42,03, Italien 20,30 bis 
20,34. Frankreich 16,37—16,41, Schweiz 80,76—80,92, e 10,265 bis 
10,285, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,81—46,91, Warſchau 46,81—46,91. 


Der Zloty am 21. September. Danzig: Ueberweiſung 99.75 
100,15, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46,81—46,91, 
Wien: Ueberweiſung 100.52, 

Zürich: Ueberweiſung 57,90. 

Mailand: Ueberweiſung —— London: Ueberweiſung 26,12. 

Kopenhagen: TRUG 86,40, Stodholm: eber- 

weiſung 74.50 Oslo: Ueberweſſung 77,25. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 

31., do. kleine 5.28 31, Kanada 5,19 34, 1 Pfd. Sterling 
26,01 31. 100 Schweizer Franken 172,29 31, 100 franz. Franken 
34,91 31, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —.— 31 
100 5 Gulden —— 3. 100 tſchech. Kronen —.— 31. 
100 öſterreſch. Schillinge 98,50 31, holländiſcher Gulden 358.— Zt. 
Bela iſch Belgas 89,30 Zt., ital. ire 34.91 31. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
21. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


bis 
Prag: Ueberweiſung 462.00. 
Paris: Ueberweiſung 


* 


Richtpreiſe: 

Weizen . . . 17.50-17.75 ] Peluſchten . . —— 
Roggen, vorjährig. —.— Viktorigerbſen 26.00 — 30.00 
Roggen. neu, trocken 13.00 —13.25 Folgererbſen 21.00 — 23.00 
Braugerite. . . . 15.25—16.25 Klee, gelb, 

Einheitsgerſte 14.25—14.75 in Schalen re 
Mintergerite . 13.75 — 14.000 Tymothe — 
Sale „„ 1450-15.00 | Engl. 7 4 = 

OQnenmen LES. 18.75—19.75 | Speiſekartoffelnn —.— 
Weizenmehl (65ĩ%) . 27.50— 28.00 Fabrikkartoff. p. xc, —.— 
Roggenkleie. . 9.50 —10.00 Wetizenſtroh. loſe 1.50—1.70 
Meizenlleie,n:itielg. 9.25—9.75 Na 2.10 —2.30 
Weizenkleie (grob). 9.75— 10.25 | NRoggenitroh, die . 1.75—2.00 
Gerſtenkleie . . 9,50-10.75 Roggenſtroh, gepr. 2.25 — 2.50 
Winterraps 36.00 —37.00 Safertro loſe . . 2.50—2.75 
Rübien . . : 33.50-34.50 | Saferitrob, gepreßt 3.00—3.25 
Leinſamen 33.00 — 35.00 erſtenſtroh, loſe 1.00—1.50 
blauer Mohn. 43 0045.00 | Geritenitrob, gepr. 1.90 2.10 
gelbe Lupinen —.— eu, loſe 00 —6.50 

laue Lupinen —— eu, gepreßt. 6.50 7.00 
Seradellaa . . —— e deu Iole ._. . 7.00—7,50 
roter Klee, roh —.— Netzeheu. gepreßt 7.50 —8.00 
weißer Klee. 70.00 90.00 Leinkuchen 17.50—17.75 
Inkernatklee. 39.00 42.00 (Rapskuchen 13.50 —13.75 

lee, gelb Sonnenblumen⸗ 

ohne Schalen —.— kuchen 42-43% 18.75 — 19.2 
Senf 35.00-37.00 Sojaſchrot 19.00 — 20.00 

Geſamttendenz: beſtändig. — 9 2370 to, davon 632 to 

Roggen, 275 to Weizen, 627 to Gerſte, 60 to Hafer. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 21. September. Die Preise lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
adungen) für 100 Kilo in Ztotn: 

Standards: Roggen 706 /. (120.1 l. h). Weizen 737,5 /. 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 e/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerite 685 el. 
(116,2 f. h.). Sammelgerſte 661 e/l. (112 f. h. Hafer 468,5 e/l 
(78,1 f. b.). 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 105 to 13.50 13.60 gelbe Luvinen — to —.— 
Roagen — to —.— Veluſchken Or — 
Weizen 30 to 17.75 17,90 Sammelgerſte — o —.— 
Braugerſte — to —.— | Bittoriaerbien — to —.— 
Roggentleie — 0 —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenkleie — to —.— | Sonnen- 
Hafer 20 to 15.75 blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: y 
Roggen . . 13.25—13.50 | Weizenkleie grob 9.75—10.50 
Standardweizen .17.75—18.00 | Geritentleie . 10.00—11.00 
a) Braugerſte . 15.75—16.25 | Winterraps 36.00— 37.50 
b) Einheitsgerite . 14.75—15.25 | Rübſen . . . 32.00—34.00 
c)Sammelg-114-115B-14.25—14.75 blauer Mohn. . . 45.00—47.00 
d) Wintergerſte —— Senf. . 37.00-33.08 
Safer. . . . ... 15.50-15.75 Leinſamen . . 31.50-33.50 
Roggenm.1A0-55%, 20.75—21.235 | Beluihten . .. . 7 
5 IB 0-65 %% 19.50 — 19.75 Sommerwicken—.— 
0 II 55-70% 15.25—15.75 | Seradella 8 — 
oggen⸗; Felderbſen 21.00 —23 00 
ſchrotm. 0-95 % 16.25 16.75 Viktoriagerbſen 30.00 —34.00 
Roggen» Tolgererbſen. 22.00 — 24.00 
nachmeh! unt. 70 / 13.25—13.75 Wicken . . 20.00-22.00 
Weizenm. 1A 0-20 % 30.00-32.00 | blaue Lupinen —.— 
5 IB 0-45 % 28.50— 29.50 gelbe Lupinen —.— 
5 IC 0-55 % 27.75-28.75 engl. Ray grass —.— 
4 1D 0-60°/, 26.75—27.75 | Gelbtlee, enthülſt —— 
IE O-65 % 35.75—26 75 Weißklee . —.— 
E ITA20-55%, 24.00—25.00 Rotklee, unger. . —.— 
10 IIB20-65%% 23.50 — 24.50 Rotklee, gereinigt. —.— 
7 1045-55 rer Tabrikkartoffeln p. x8 / 18 er 
„ 548-68. 22.25—23.25 Speifekartoffelnn. Rot. —.— 
5 1IES5-60%, | Kartoffelfloden . . —.— 
1 II E55-65% 18.00-18.50 Leinkuchen . . 18.50-19.00 
"1660-65 . Rapskuchen . . 13.50 —14.00 
5 IIIA65-70% 16.75—17.75 Sonnenblumenkuch. 19.50 — 20.50 
x: 111B70-750/,15.50—16.00 | Rotostuhen . . . 15.00-16.00 
Weizenſchrot⸗ 5 Trockenſchnitzel 4 3 
nachmehl 0-95% 20.00—20,5° | Roggenitroh, fe. —.— 
Apyaenneie = 9.50 —10.00 | Rogaenittoh, aepr.. —.— 
Weizenkleie, fein. .10.00—10,75 Netzeheu, loie. . . _5.00—5.50 
Meizentleie,mittelg. 9.50—10.00 | Spjaihrot . . . . 19.50 —20. 00 


Allgemeine Tendenz: ſtetig. Roggen und Hafer feſt, Weizen 
Gerſten, Weizen⸗ und Roggenmehl ſtetig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 470 to] Speiletartoffel — to] Hafer 335 to 
Weizen 306 to Tabrikkartoff. 60 to] Beluichten — to 
Braugerſte 1510 | Saatkartoffel — to] Hanf⸗Schrot 15 to 
a) Einheitsgerſte 150 t0 | bauer Mohn 27 to] Rübien — to 
b)Winter- „ — 10 Mohn —to | Gemenge — to 
e) Sammel- „ 330t0 | Neteheu —to | Gelbe Lupin. — to 
Roggenmehb! 810 Rotklee — to] RNapskuchen 15 to 
Weizenmeh 44 | Seritenfleie — to] Leinkuchen — to 
Viktorigerbſen 2870 | Seradella — to] Raps — to 
Jolger⸗Erbſen — 1 Trockenſchnitze — to | Sonnenblumen» 
Feld⸗Erbſen —to zen! — to tuchen — to 
oggenkleie 450 | Kartoffelilod. - to] Buchweizen 30 to 
Welzenkleie 30 to Roggenſchrot — to] Widen 15 to 


Geſamtange bot 2089 to. 


